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moderne A rıtiık stutzıg machten, Sind VO.  > ıhr keineswegsNeue Augustinus-Literatur. Hen ENtIdECKT, sondern bereıts VONn älteren Forschern be-
ST ebensentwicklung Augustins. merkt un krıtisch gewürdıgt worden. 3) Die heutige

Thimme, Wiılh., FIC theol., Augustins geistige Ent Kritik ımputiert sowochl der tradıtionellen Ansıcht W1€e den
Konfessionen Augustins Aussagen, dıe ıhnen ahz Iiremdwicklung in den Jahren nach seiner Bekehrung,

386—301I. | Neue Studien ZUr Geschichte der 1 heologie nd Sınd, un verwiıickelt sıch selbst In unlösbare Wiıdersprüche.Kırche, herausg. Ol Bonwetsch Uun! Seeberg]. Berlın, ıne kurze Darlegung und Behandlung des 1 hemasTrowitzsch, 1908 (255 S 8°) baıetet meıne > Kthık des h Augustinus « ö—106;Becker, Hans, 51a Dr.; Pfarrer in Schöneberg, ugustin. weıteren Belegen S  o1bt e Besprechung der beıden Neu-
Studien seiner geistigen FEntwicklung. Leipzig, erscheinungen nla Vorher mÖöge jedoch der SONStIgEeHınrıchs, 1908 GE 8°) Inhalt der letzteren kurz skizziert und gewürdıgt werden.

Bezüglıch der vielbehandelten Frage über dıie Be- Die Schriuft VO Thımme behandelt dıe hısto-
kehrung des Augustinus halten manche protestantische rischen Fragen ın der Kınleitung (S I_27)) S1E vertieft
J’'heologen, WIE scheınt, dıe katholische (GGeschichts- sıch sodann In dıe Kntwicklung der Anschauungen und
forschung tür Von vornhereın efangen, für SOZUSAaSCH Lehren Augustins, wIie S1Ee mıt Hılfe der 380—3091 ent-
dogmatısch gebunden. Becker macht gleich A den standenen Schriften testzustellen 1ST Das Kesultat
Studien Örters dıe Bemerkung: : 4Das kKesultat, dem un der Grundgedanke der AalNZCH Abhandlung 48
A kommt, ist natürlıch das, welches ıhm als katholiıschem 1st, daß Augustin TST In diesen Jahren durch angestreng-T’heologen wohl VO  — vornhereıin feststand, daß Augustin tes Denken den Skeptizismus überwunden und den Neu-
durch eınen wunderbaren Kıngriff (Sottes plötzlıch ekehrt platonısmus sıch innerlich angeeılgnet habe Die Bekeh-
worden sel, der (GGedanke aber Al 1ne allmähliche Kint-

ZU.
u Christentum SEe1 aber auch 391 och nıcht

wickelung Christentum hın energısch abgewliesen abgeschlossen FCWESECN. Augustin lst ın Cassıcıacum „BICHtT
werden müuüsse.‘‘ Wer dıe Arbeıten katholischer ag10- als 1n gewÖöhnlicher christliıcher Pönitent, eigentlich nıcht
ographen Papebroch DIS elehaye kennt, sollte WI1SSen, eiınmal als werdender CHhrst, sondern als werdender Pla-
daß uns kein ogma un keın (sesetz verbietet, dıie Damit trıtt 1n schar-

vollkommen kritisch
tonıker beurteıulen‘“‘ (S 20)

Heiligengeschichte behandeln. ten (regensatz denjenigen Korschern, dıe dıe
W arum sollte denn der katholischen JI heologıe VO Bekehrung Augustins och früher ansetizen als 1n
vornhereın feststehen, daß Augustın plötzlıch un!: wunder- den Konfessionen selbst Lut, dıe S1e 1m wesentlıchen mıt
bar ekehrt worden ist ” Das Konzıl VO Irient schil- dem Conf. VF erzählten Kındringen 1n den Platonismus
dert doch nachdrücklıch den typischen, durch na gyleichstellen. ach sınd dıe Konfessionen LLUTE 1INSO-
und Kreıheit zustandekommenden Prozeß der echt- tern unzuVverlässıg bschon mıt denkbar rößter Wahr-
fertigung ; umgekehrt hat dıe protestantische TrTe un! haftıgkeit nıedergeschrieben als S1e dıe EntwicklungAszese mıt orhebe den natürlichen Faktor ausgeschaltet Den USUTrucC Be:Zı früh abgeschlossen seın lassen
un dıe plötzlıche Krleuchtung und Bekehrung theoretisch kehrung wıll Sdallı2 vermıeden WwI1ssen, eıl dıe Wendungund praktisch ın e1INn System gebracht:! 1n aıland wesentlıch eınen sıttlıchen Charakter,

Wenn sıch CLe katholische Iheologıe gegenüber der den der Bekehrung ZUTLC geschlechtlichen Knthaltung, be-
HC116Ta Krıtik der Bekehrungsgeschichte Augustins urch- saß (S 24) Auch SONSLT emäkelt Tn Augustins Bericht
WCR ablehnen verhält, S() sınd dafür sehr trıftige, WISSEeN- über das Kreign1s 1ın Mailand ; o1bt jedoch A daß
schaftliıche (Gründe maßgebend. . Wır besıtzen 111 letzteres, äußerlich betrachtet, sıcher „den Lolgenschwersten
Augustins Konftessionen 1InNne Quelle allerersten Ranges, Umschwung“ bewirkt hat, daß Augustin damals ure
der WI1Tr : beı zwıingender Begründung dıe Glaubwürdig- chrift und Kıirchenautorität den verlorenen Gott wıeder-
keıt absprechen dürten. 2 Die Gründe, welche dıe SCWAaNhN, „Sıch dem Christentum unterwürfig hingab“
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(S 11} So klıngt 65 denn yegenüber schärferen Be- SONSLT für seine Krıtik der Konfessionen darauf berufen,
merkungen wıeder merkwürdıg beruhigend OM den daß Augustın dort geringschätzıg (JI1 den Irrfahrten
Konfessionen nıcht Unrecht A Lun, mussen WIr 1ervor- „Irgend eINeESs Aeneas‘‘ Spricht, während ST früher H
heben, daß LLUL einer eıchten Nüanzlerung einzelner ıIn seıner Schulzeıt über Clas Schicksal der Dido
Redewendungen bedarf, den Sachverhalt riıchtıe ZU I ränen VEITZOSSCH habe!
stellen“‘ (S 19) Wır mussen aber iragen : Wenn Was dıie Bekehrungsgeschichte angeht, ıst BS
sıch tatsächlıch 198881 ıne entscheıdende sıttlıche Wendung Stellungnahme abgesehen Dıngen, dLe nıemand be-
und , zugleich 190881 den Augenblick der unterwürfigen Hın- Streıtet; ıne völlig verfehlte. Er behauptet nıcht NUTL,

yabe das Christentum auf (Yuna der Schriuft un das (zeschichtsbild der Konfessionen S61 ‚„„‚wesentlich VOI:

Kirchenautorıutät handelte, haben WIT dann nıcht das schoben“‘ S 7) zeige einen „orellen Unterschied‘‘
vollste Kecht, VO der Bekehrung Augustins SA reden * O11 den ersten Schriften (S 52), Jaubt auch, Augustin

habe 1n einem edeutsamen Punkte AT CHHTER 1neAuch der hingebende (Glaube WAr 1ne „innerliche A
ach ihm W al“ dereiıgnung“‘ des Christentums, zumal, nachdem philosophische solche Verschiebung VOITSCHOTILLNLCH.,

Erkenntnisse--die Seele dısponiert, ZU11 lebhaften Ver- SEINZIVE Grund‘‘, weshalb Augustin Se1IN Lehramt nıeder-
angen nach eiınem homogenen Abschluß der Welt- und Jegte, SEINE Brustkrankheıt (S L 2:1) Merkwürdıig

kontrastıert damıt das Zugeständnıs, 14ß Augustin bereıtsLebensanschauung gestimmt hatten.
LZeigen aber nıcht dıe Erstlingsschriften, da Augustin damals VOI Cci1eser Krankheiıt Liebe ZUT Philosophıe Clıe Welt

noch wirkliıcher Skeptiker war * Die dafür 18 angeführten verlassen wollte ; alleın auch diese Gelegenheıit wıird be-
Stellen übersehen dıe methodische kıgenart jener Dıisputationen,
bel der uch Wahrheiten, dıe Gegenstand wirklicher Überzeugung NutZzt, dıie Konfessionen der Unzuverlässigkeıt und

hıer der dramatisch-pädagogischen Umformungsınd, dennoch erkenntnistheoretisch ın Zweiftel werden.
Und wıie mancher ÖOl] uU11$ 1st überzeugter Gegner Kants, hne beschuldıgen, weıl S1E als Hındernis Jenes weltflüchtı-
dıe Fähigkeit besitzen, dıie Kriıtik der reinen Vernunft dialektisch ZC (sedankens nıcht dıe prosaischen Famılıensorgen,widerlegen können ! selbst Sagt, Augustin erscheıine ın
Cassıcı1acum als einer, „der en Gott, dem ST sıch nunmehr Sanız sondern SeINE sittlıche chwäche und Knechtschalit A1N=

stellen AA  S 8108 I5 In demselben Atem muß aberhingegeben hat, einıgermaßen wıeder erkennen beginnt‘ S 18)
Kann sich einem (Gotte hıngeben, den nıcht zugeben, daß-. sıch el Darstellungen wohl vereinbaren
schon ein1germaßen erkannt hat”? Sollten terner dıe Ccad. lassen, und kommt schließlıc daraut hınaus, AugustinE, D dargelegten W ahrheiten dem Redner EeISsti ın jenen Tagen

Wıe hätte GT en Platoniısmus be- ı1a später manches als tadelnswert und sündhaft .sicher geworden sein *
geistert loben können (1O IL, 6 F CII (5\I: ıhn nıcht wenıigstens vesehen, WAdsSs iıhm rüher begreitlich un: entschuldbar C 1 -

als Ganzes für wahr gehalten hätte ! Wıe hätte eın ernsthafter schıen (S 02), e1INn Punkt, der mıt der rage nach
Skeptiker der Schwankender S: beten können, wıe n Augustin dem faktıschen Hergang nıchts ZUu tun hat. Nach ist
Solil. 7R tut ! Das richtige Bild SEINES Zustandes nd seıner Augustin In den ZU (assıcl1acum verfaßten Schrıiften über-schriftstellerischen Absıchten erg1bt sich VO allem 2AU>S den An-

zeugter Anhänger des Neuplatonıismus 35  1 War miıtdeutungen etr 7P 1)) 3, E SA
Die Kınzeluntersuchungen HAu über Augustins phılo- begeısterung durch seıne Schule hıiındurchgegangen‘

und „ DERINNT Jetzt‘s sıch intensıver miıt dem Chrıisten-sophiısche, relig1öse und ethısche (sedanken ın seiner
KFrühzeıt beruhen auf feißıgen Studıien, heben den oft tum ZUuU beschäftigen S A 52) och bel seıner au te

War ıhm das Christentum keine „selbständıge (Größe‘“verwıckelten Fortschritt der Krörterungen gyeschickt hervor
und kommen bel der Frage, wıevıel Augustin selbständıg neben der Philosophie 6S 56) W as müßte das für
Oorscht und arbeıtet; ZU weıt anerkennenderen Krgebnissen iıne Laufe ‚gewesen seın ! erst eın Jahr SPAtOr hat
als andere, wenıger sorgfältige Forschungen. Has Wert- 1 Christentum das gefunden, W d  N E gesucht hat, dıie

ieser SC derurteil über Augustins (;edanken bedarf allerdings Ööfter elig10N der Wahrheıt S 50)
der Nachprüfung DbZzw. Korrektur. Mal lıebht CS, Z allen KEntwicklung, be1 dem e dem Christentum „ZAalıZ anders‘‘
Problemen 1n entschıedener un lebhalter W eıse ellung egenübersteht, A16 AD eıt der LAMO, ist nach VOL

nehmen ; GT versteht CR auch, seiner Darstellung das allem durch den erbaulichen : 1°06 selner Nlutter Monika
Leichte und Prickelnde veben, das den modernen herbeigeführt worden (S 5ö f
Leser fesselt, ohne daß CD dıe Bedenken, c1e dem (38= Eıner Wiıderlegung scheıint diese Konstruktion nıcht

Ü bedürfen, /Ce11L1 WITr unLs noch einıge der Willkürlichkeitenlehrten bleiben, Bewußtsein bringt.
DA Viel schroffer 1n der Ablehnung der Selbstschil- un Wıdersprüche, cd1e S1Ee  . mıt sıch bringt, ansehen.

Da häufig dıe Tatsachenfrage Inıt em sittlichen Wert-derung Augustins, aber auch viel wenıger durchdacht und
Sscharfsınnıg ın der eigenen Narstellung 1SL dıe Schrift urtell, en „„‚Geschichtsbericht‘ der Konfessionen mn1t en be1-

Beckers. gefügten Gemütsergüssen verwechselt, wurde schon aln deutet;
Er beabsichtigt zunächst, das „Krgebnıs 1  TI Sonderbar 1st auch, dal GFT der angeführten schro 61} Ver-

Forschung‘‘, dıe Entwicklung Augustins sel 737eY A Z anders dikte dıe Kontfessionen 1mM allgemeınen ‚„„‚durchaus als DVECNAUC
als selbst noch einmal Quelle* für den Lebensgang Augustins bezeichnen nd AiURG dıieverlaufen‘“; darstellt,

nachzuprüfen un dabe!1 die Quellenzıtate dem Leser Zu Bekehrungszeıt 1mM ENSSIEN Siıinne ausnehmen 11l (& 22) (JD-

Im AB der Schrift ll OT
schon GE 56 tadelt, dalß Nan 95  1€ endgültige Entwicklungunterbreıiten ( Vorwort). Augustins auf GE Christentum hin“ ın der Zeitspanne Rom ,

dıe Beziehungen Augustins "ADE (zeistesleben seiner eıt Mailand, Cassıci1acum gesucht habe, spricht GT s nd
selbst unbefangen VOonN einer ‚„Entscheidung:‘, einer APenpetie ,für dıe erste Periode „rein Außerlich“‘ nachweisen, indem

Nach den Konfessionene statıstısch zelgt, WIE oft un 1n welcher Weise Augustin die Augustin ın Maiıland erlebt nat

dıe einzelnen Vertreter Eerw CI', ın Cassiıcı1acum eın Leben finden, ‚„ das 1mM Bu(l-
der Wiıssenschaft un Bildung kampf zwischen Extremen hın- nd herschwankt‘‘, dessen

nenn(t, w1ıe weıt seine Sprachenkenntnis geht (S O3) zeigen ıhm dıe eIsten Schritften eın „ländliches Ldyll* (S 15 14)
Alleın dıe Kontfessionen berichten mıt aller Deutlichkeit, daDas Verdienst, das sıch mıt dieser feißigen und müh-

Salnen Zusammenstellung erwirbt, soll dankbar anerkannt Augustin 1n freudig gehobener Grundstimmung, en Frieden 1mM
Herzen, aufs Land SCZOSCHU.: 1Sst (IX, 7 anderseıts zeigen auchwerden, obschon auch hıerbei methodische onderbar- dıe Schriften VOonNn Cassic1acum neben friedlicher Landruhe ernNstieSs
Korschen, ergreifendes Beten un schmerzliches Weinen (Solil,‘keiten duUS dem Teıl hereinspielen W1e6 könnte sıch



B 574Dezember. I HEOLOGISCHE KREVUE. 1909 Nr

I, 26) Bald {indet ıIn em Augustin jener ochen (serede der W eltkinder hervorrufen kann ON X; Zeinen Mann, der, och welt entfiernt VO111 (Jeiste ‚„mittelalter- Er möchte einerseıts SeEINE manıchäischen Hreundelıcher Askese‘‘ sıch AUus der Vergangenheit HEUC, DOos1It1ve Ziele
SCI7E S L6): bal hört 61 Aaus seinen Worten „eiınen elt- herbeıholen, damıt STIE den A  € se1ines Herzens sähen ;
Nüchtigen nd weltverneinenden Standpunkt, der an dıe 4Ab- ber se1INe Herzensfreude ist auch ıntım (7amılıarıs)sprechenden Urteile der Konfessionen sehr nahe herankommt‘“‘ un keusch, daß In iıhrer Gegenwart, W1Ee {ühlt,

keın Wort VO dem selızen (zeheimnis üb CieSehr bedauerlich 1St, dal} da, (: alle ÄußerungenAugustins zusammenstellen will, ın denen CT VOT 400 se1n früheres Lıppen bringen würde (IX, &S) Übrigens zeıgen doch
Leben Deurteilt CS FT außer verschiedenen anderen auch dıe auch dıe Frühschriften auf chritt und I'nıtt, daß Augustinwıichtigen Stellen DEe util. ered. übergeht (aus dem

301), dıe Z ZU den Konfessionen PASSECN, 8 Sagl
seINne Wandlung weder der eigenen Anstrengung noch

Augustin NıCHE: er ‚ürde S seine Mutter Averachten:. I8
den weltlıchen Phiılosophen, sondern 1mM Grunde der

SI nıcht dıe Liebe E Philosophie nıt ıhm teilte ; „CONLEMNETEM (Gnade (sottes zuschreiıibt (vgl Ethık des Augustin S
Fe uın his litteris“ ezieht sıch Ur auf die Beiziıehung 7B Besonders bemerkenswert ist die Stelle Acad. IT 33phılosophischen Erörterung. Dal Augustin und dıe Öömıische SE auf den geheiımen Zug der Na anspıelt undKirche dıe khe „verwerten und verabscheuen‘‘ (S 45);, 1st eıne
Behauptung, die in einer wı1ıssenschattliıchen Arbeit nıcht VOI-

dıe allgemeine Wiırkung der paulinıschen Schriften schil-
diert, dıe ın der Lektüre der Paulusstelle 1M (zarten I11LUTKOMMen sollte, vgl melne Ethik Augustins 318 Augustiınsoll ach der Bekehrung nıt Todesfurcht rıngen gehabt haben iıhren Abschluß fand Wiıe unbequem diese Stelle den

(S OE alleın das folgt keineswegs AUS der ıronıschen Bemer- HEUHUEFTEH Krıitikern 1st, zeıgt dıe unbewußte Ummodelungkung: multum beatos, QUiOUS ESSE metuendam MOTtEeM,ePtiLam AD  ©® ANım da ıntereal, DMEITSUASUM pst! Al miht MLSECV'O un Abschwächung, dıe sowochl IT’hıimme (S 27) W1e
uullae adhuc rationes, nulli Libri nersuadere Hotuer unl (Solil Becker (S 52) ıhr vornehmen. Augustin sagt hıer;
I4} 23) be!]l der hastigen Eıiınkehr In sıch elbst, dıe der Plato-

Daß Augustın 1mM Spätsommer 300 infolge einer NısSmus wachrıef, habe e# zuerst 1U WIEe VO WegeKErleuchtung und sıttlichen Aufraffung, dıe sıch . das zurückgeschaut auf dıie teure elig10n seiner Kıindheit ;/ olle, le<e anschloß, den Sleg im moralıschen Kampfe alleın cdi1ese habe Inn, ohne daß Sr wußte, mächtig ZU
und den rückhaltlosen Kntschluß, katholischer Christ F# sıch hıngezogen.

das nenn der
SO habe denn, eilıg un!‘ zögerndwerden, hat allzemeıne zugleıch, AL Apostel Paulus gegriffen, 1n der V oraus-Sprachgebrauch Bekehrung, ıst 1ıne geschichtliche 1at= Setzung, daß e1INn kraftvoller un eiliger Mann der

sache, CchLe durch dıe krıtische Untersuchung Cdes vorhan- platonischen Philosophie unmöglıch teınd se1ın könne.
denen Materials nNnur befestigt wıiırd Daß diese „ EHPENG- Den ZCH Paulus habe 65 dann miıt höchster An
eıne unvorbereıtete SCWESCNH sel, SdSch C1ie Konfessionen SPANNUNG un Aufmerksamkeit durchgelesen (Perlegi totumnırgends ; vielmehr heben S1Ee ails günstıge Wırkung des intenLissıme atlqgue CaulissSime). Da UNC vero SEe1 ıhm en
Platonismus nachdrücklich hervor. Umgekehrt betonen herrliches ıld echter Philosophie VOTLr dıe Seele g-Che irühesten Schriften neben dem Kıinflusse der Philo- (Leten daß er glaube, auch der äußerlichste Weltmenschsophıe das Wiırken christlicher Persönlichkeiter un: Schrif- werde bei ähnlıcher Erfahrung staunend und glühend ihrten (De beala ıla 4.l Acad. n DIe ulıl. ved. 20) entgegenelen. Das wichtige, VO MI1r lateimısch mıtgeteilteKbensowenig behaupten dıe Konfessionen, daß Augustim Sätzchen wırd On T’himme Salız ausgelassen, I1 Becker
sofort 1ine genügende Kenntnis oder o  50 das ausreichende IYELT: halb und 381 falschem Zusammenhange gyebracht; der
theologıische Verständnis besessen habe, IL ın (lassıcıacum mächtıge Eindruck der Lektüre des h. Paulus, der natür-

phılosophischer (espräche Vorträge über christliıche ıch auch ü CLe Fsyche Augustins iın (CCassıcıacum nach-
Dogmen haben halten können. Vielmehr erzählen S1E wirkte.  '3 ist dadurch bel
. Augustin habe damals VO der Herabkunft des

beıden ungebührlich denHıntergrund nHI (+eistes noch nıchts gyewußt, f habe den Propheten MünsterIsalas, dessen Lektüre ıhm Ambrosius empfohlen, als Z ausbach.
schwıer1g und tremd beıiseıite gelegt, i sel sıch beım
Psalmengebet ZWAaAr der Haltlosigkeıit des Maniıichäismus Schneider, .Hermann, Dr ned phıil., Privatdozent dertıef bewußt geworden, habe aber. trotz ylühenden NÖr Philosophie an der Universität Leipzig, Zwei Aufsätze ZUrTr
langens keinen Weg gyewußt, dessen Anhänger L& wıder- Religionsgeschichte Vorderasiens. Die Entwicklung der

Jahureligion unı der Mosesagen iın Israel und Juda. Die Ent-egen (IX, 73) Die Vertiefung In rein ph1iloso- wicklung des (ilgameschepos. Mıt zwel Abbildungen. _ Leip-phische Fragen, W1e SIEe der Aufenthalt ın (assıcıacum zıger Semitistische Studien hrsg. Fischer un Zim-
zeıgt, INa u1lls immerhıiın - bel dem bekehrten Augustin INEeETN V! I] Le1pz1g, Hınrichs, 1909 (84 S: 8°)
auffallend EISCHEINEN ; aber „ UNSCIC Erkenntnis reicht nlıe- IS
mals In das innerste (seheimnıs des Lebens hınein“, De- Was dıe beıden Adil sıch eıt auseinander liegendensonders bel s() „mächtigen und mesengrOoßen Persönlich- Themata eint, Ist dıe besondere Methode des Vert: der

Ferner istkeıten‘‘, SAQC iıch mıt Becker selbst (S S vVo Haus AUS weder alttestamentlicher och assyrıologıscherdaran ZU erinnern, daß sıch Augustin doch aHCcH nach Fachmann ist. A AUS Geschichtsphilosophie, nıcht als (Z6
dem Jode Monikas gleich wıeder ähnlıchen Untersuchun- schichte, habe ch CLe hıstorıschen Bücher des "Lest.:
SCH hingegeben hat (egenstand geschichtsphilosophischer UntersuchungenAber erwähnt Augustin 1n den Krstlings- gemacht‘“ (S 2) In seinem 157 » Kultur und Denken
schrıften nıcht den Gnadenruf und dıe Umwandlung 1 der alten Ägypter« (Leipzig. 1907 hat dıiese Be-
(Jarten S Mailand ? Das hängt ZUILL LTeıl mıiıt dem C1- trachtungsweıse ausführlich begründet. Die Arbeit derwähnten Charakter cdieser Schriften ZUSdINMEN ; sodann alttest. Geschichtschreiber möchte Sch A 11l lıebsten „Ge-
äßt Augustin später selbst einN1ge Gründe heraus- schichtsphilosophie“ NECHLNCLL, „dıe als (Geschichte gemeintfühlen Er ll alles vermeıden, ds auf der einen Seıte War  L3 „yAIS Kern Warell ihnen das (Gesetz und . dıie Pro-
das Lob cder Frommen, auf der anderen das übelwollende pheten egeben ; sıe. sollten. mıt einer gyeschichtlichen HKaın-
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leitung versehen werden, dıe über dıe Kntstehung dieser Sagengestalt 1St, seın Werk, sein Leben, SE1IN Name selbst sınd
Werke unterrichten und zugleich zeigen sollte, WIEe wunder- durchaus ungeschichtlich”‘ S 8), dıe Mess1asıdee.

Das sınd eInNıgeE der Hauptergebnisse des zweiıfellosbar der Bundesgott den ältesten /Zeıten Al 1m Kin-
klang mıt seınem W orte Al seinem Volke gyehandelt sehr inhaltreichen ersten Aufsatzes. Sch ist „Sich voll-

Miıt diesen lıterarhıstorischen und metho- ständig bewußt, daß e1INn derartıg kurz zusammenfassenderhatte‘“‘ (S l)
dologıschen V oraussetzungen sucht der Verfl. das Werden Überblick selner Krgebnisse ohne dıe Stütze eINnes 15-

führlıchen wissenschaftlıchen pparates vielfach Bedenkender alttest. Kelıgı1on ZU rekonstruleren.
Die Einwanderung Israels nd Judas in Palästina / wırd, aber G: hat sich LA cdieser Veröffentlichung

zwıschen dıe abflauende kanaanıtische nd den allmählichen Be- entschlossen, eIN1gE 1ECUEC Gesichtspunkte einstweılen
ginn der aramäıschen W anderung AUS den arabıschen Steppen Z  a Diskussion ZU stellen“‘.1NSs Kulturland. In Nordpalästina fand Israel bereıts dıe beiden (sanz rıchtig meınt CI, „vıeles
Stämme Jacob-el nd Joseph-el VOT, dıe ZW dl der alttest. ber- möÖöge als reine Konstruktion erschemen‘‘, alleın ylaubt

diese eben nıcht entbehren VARI xzönnen. Die Konstruktionlieferung 1Ur In en dagen [0)]8| en Erzvätern bekannt sınd,
ach den agyptischen Quellen aber zZwel kriegerische W ander- braucht INa allerdings, ails Frage ist aber, ob Ial einen
stamme Jacob nd Joseph sınd ursprünglıch Götter, alten wohlgefügten Bau ohne weıteres einreißen darf. unJacob-el und Joseph-el Bıldungen w1e Israel, Jerachmeel SW

Jacob-el 1St aller Wahrscheinlichkeit nach bel Bethel, Joseph-el dafür mıt drel Stro  almen AIs Grundpfellern eın KAaft-
dagegen ın der Nähe VO Sıchem AB suchen, also da, iın schloß aufzuführen. Was Ww1issen WIT VOIl Jacob-el un
historischer Zeit Jakob un Joseph och verehrt wurden. .„„Der Joseph-el? Bel Jacob-el nıcht einmal cd1e Lage, beı
Fetisch Jacob-el kam AT Jakobstempel In Bethel ın die Hände oseph-el ist C1Le Bedeutung überhaupt nıcht sıcher (vgleıner gelehrten Priesterschaft, dıe sıch 2115 Werk machte, dıe
dürftigen Züge, die AaUus der W üste mıtgebracht der 1m Müller, DIie Palästinalıiste Thutmosıis TEL Mıttel-
Kulturland ANSCHOMMIEN hatte, miıt en babylonisch beeinflußten lungen der Vorderasıatischen (sesellschaft NT. 756
relig1ösen Vorstellungen der eroberten Stadt auszugleichen‘” (S 9) das der erlt. VvOraussetzt,und 1O2); Von dem _srael,Israel ist einer der im I vorchristl. Jahrh. V Jerusalem 61 - Ww1IsSsen WIT gleichfalls nıchts. KHür dıe Netamorphosen,scheinenden Chabirı-Stämme, seın ott heißt wı1ıe der Stamm
Israel; nıcht Jahu, seın Wohnsıtz 1st wahrscheinnlich 1n der äahe durch die sıch Jahve VOILLL schlangengestaltigen Ketisch
Vn Sılo f 123 Dann eroberte S1ılo selbst ; dort entwiıckelte ıs Hımmelsgott hinaufgewandelt hat, tehlt jede Be-
sıch das israelitische Berufspriestertum, dessen Glieder sıch
‚„„‚Söhne Aharons‘‘ „„Söhne der L.ade“ nannten Die Lade ZCU: Vom 50  N Schlangensteimmn bel Jerusalem wırd

UuLLs bloß berichtet, daß dort eiınmal 1n I’'hronprätendentW ar der Oott selbst, nıcht eın Schrein Da dessen Aufbewahrung UOpfer darbrachte, weıter ist nıchts darüber ekannt(& 13)
Das ursprünglich wahrscheinlich aramäısche Juda sitzt 1m Der Stein heıißt übrigens nach Kön 1, 9 35 eben

Süden Sein Oott ist Jahu, VO Haus AUS ohl iıdentisch MmMi1t hazzöhaeleth‘‘, e1INn Name, der sıch mıt dem Nechuschtan
em on assyrıschen Berichten im Jahrh. erwähnten Jau des un: den Kigennamen Nachschon un ANAase al nıchtStammes Ja udı ın Nordsyrıien,. Juda behielt beı der Trennung zusammenbringen 1äßt Ohne Moses hängt dıe ander beıden Stämme Jahu als Hauptgott, während Jau ın Ja’udi EntwederNur 1n den Namen der Königsfamilie weiıterlebte. Jahu 1st der- israelıtische Keligi1onsentwicklung 1n der L.uft
selbe Name WwI1€e Jehuda und Ja udı, 8 sıch auch das Fehlen mMuUÜüussen WIr dıe Überlieferung annehmen oder überhauptdes 1 Gottesnamen und die verschıedene Endung nıcht verziıchten, eiwas über Israel vAl WISSen.ausreichend erklären lassen ®} 173

Jahu hatte ursprünglıch Schlangengestalt, daher dıe Ver- Glücklicher ıst der Verf. 1n dem Nachweils verschie-
ehrung des Nechuschtan, der ehernen Schlange, bıs ın die eit dener Entwicklungsstufen 1 A 111 h hıer
des Hiskıa. Levi, eın Unterstamm, sıch nach der Schlangen- bleibt SE fast durchaus aut dem Boden der vorhandenen
gestalt des Judäischen (Gottes. Das Heiligtum desselben Denkmäler.
w ar der „Schlangenstein“‘ be1 Jerusalem, WO der (sott verehrt
wurde, als der eindringende Stamm In Ba’al-Juda lagerte, Von Auf en äiltesten Diegeln ist der ott Gisch, der ursprünglich
Davıd WIT der Nechuschtan ın die Stadt eingeführt. Die Priester Tiergestalt hatte nd GTST später ritterlichen Helden Gilga-

mesch wird, als Spender des Lebenswassers dargestellt. Er 1st
storbenen
Jahus HNENNEN sıch anknüpfend y en U1n diıese Zeit A

judäischen Teilstamm LevI1,; der 1n Grenzkämpfen 1 1! eINne Form des (Gsottes Ningiszida beı Gudea, dessen Erbe
nachdringende W anderstämme aufgerieben seın scheınt, Tammuz miıt (GesStinanna und anderen okalen Tammuzgestalten

Leviten‘‘ „Söhne der Schlange““ (S 19) ach dem Vor- wırd kın Bruchstück des Mythus VO den Fahrten des Gisch
bıld der menschlich gestalteten babylonıschen Götter erhält Jahu 1st 115 AUS der Hammurabizeit erhalten (Veröftentl. VO Meıßner,

Miıtt. Vorderas. Ges 1902 Nr. 1 das aber ın wichtigenspater Menschengestalt, dıe Erinnerung dıe Bedeutung der
Das Punkten VO UMNSEeTEIHNN Zwölftafelepos abweicht. Letzteres 1st eiıneehernen Schlange verwiıscht sıch, bıs Hiskiıa S1Ee zerschlägt.

Jahubild hat aber im Tempel VO Jerusalem bestanden b1Is in VOIN einem gelehrten Dichter An den vorhandenen Einzelliedern
dıe Tage der Zerstörung Jerusalems durch Nebukadnezar. hergestellte Kunstdichtung ; dıie alten Texte siınd dem Zweck und

Saul 1st nıcht Jahuverehrer, sondern hat se1ne Stammgottheit en spateren Anschauungen entsprechend teilweise modifiziert.
ın Gilgal, Samuels Auftreten unier Saul AST durchweg tendenz1öse Von ıhm Ersi STamım L die Einteilung 1n zwölf Tafeln. Die alten
Erfindung“‘. Es werden sodann Davıds Kämpfe nd Jehus Ke- Lieder Wl Mythen VOILNN Tod und on der Auferstehung der

Vegetation nd U  >  gen [0)}8| Heldenkämpfen furchtbare Evolution ın en Entwicklungsgang eingeglıedert. „Die Priester-
schaft des Jahutempels ın Jerusalem entwickelte 1m Laufe der geheuer, das Gedicht AaUus der Hammurabizeıit aber behandelt e1in
Königszeit en ott Jahu AUS der Tierheit eiınes Stammtftetischs philosophisches Problem, dıe Frage nach der Möglichkeit, em

menschlichen un übermenschlichen Reichsgott, ZU Sonnen- Todesschicksal entgehen. Sch. zerglıedert außerordentlich
und Hımmelsgott. Er ward R einzıgen Kausalıtät iın der Ver- scharfsinnıg en Gedankengang L  > vorliegenden EpOSs und zeıgt
gangenheıt und Gegenwart des Volkes und Reiches nd nahm ALl den vorhandenen Inkongruenzen dıie verschıedenen Schichten

nd dıe vOrgeSaNSCHNECN Veränderungen auf.moralısche Züge aln, v© allem als Hort der Gerechtigkeit und
als Schützer der Schwachen VOT Vergewaltigung“‘ C 30) Diese Dıe (sestalt des Glgamesch ist sıcher nıcht einheıt-
Entwicklung vollzog sıch babylonischem Einfluß. Manasses lıch Sehr einleuchtend wırd Kabanı erklärt als 1neKampf SCHCH das Prophetentum i1st „ein Versuch, der prophe-tischen, geschichtsphilosophischen Spekulatiıon dıie höchste Natur- Abspaltung dem bıildlıchen T’ypus des alten (isch ;
philosophische Spekulation der babylonischen Gelehrten SCHEN- WIE wesentliıche Züge der äußeren Gestalt, 2  () hat auch
überzustellen‘‘ (S 30) Es tolgt weilter dıe Bedeutung des das W esen und Schleksal des (sottes 1SC übernommen,Rehabitentums, das Auftreten der grcßen Propheten, „die Laien, Ja, Gr hat >  al als Nebenheld dıe ursprünglıche OormPhilosophen, V ertreter einer relig1ösen Geschichtsphilosophiesind“‘ S 23 das babylonische Exil,; Entstehung der Thora nd des Mythus 1ın seinem Schicksal echter bewahrt als ilga-
Konstnkation der Geschichte des Volkes, Moses, der ‚„durchaus mesch selbst‘“‘ In den langen Haaren trıtt se1In Sonnen-
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charakter nın ın seınem Schicksal seine Kigenart als
Vegetationsgott deutlich hervor. Ebenso zutreifend hat

ist dıe indıvıdualisierte Zusammenfassung aller derjenigenBegriffsmerkmale, welche den cChristgläubigen CharakterSch che total verschiedene Auffassung Cler oroßen (3öÖtte] einer konkreten Persönlichkeit ausmachen‘“‘ (S 47) Soın der Flutepisode und A anderen Stellen des (Gedichts ist CS auch ähnlıch mıt der dem Kommentar VOTaUS«-herausgestellt. Die (öÖtter werden immer höher über dıe geSchıckten „Übersetzung“. Es scheint, der Verf. nıatNVLienschen hınaufgerückt. Denn dasmıiıt dem spröden Stoff vıel rngen Inussen.
Die bısherigen Versuche, dıe Grundidee des alten ist sıcher, der Kommentar ist dıe Frucht tıefdringen-Kpos Zu erfassen, sınd alle, Ssovıiel Kıchtiges S1E auch ent- d I: Geistesarbeit. Immer wıeder erscheint der Inhalthalten, mehr oder mınder SCZWUNZCN. Durch seine Unter- der Verse In Summarien zusammengefaßt, ılle Eınzel-scheidung älterer und Jüngerer Schichten scheıint mı1r der heiten werden unter dem Gesichtswinkel des orößereneıf. den rıchtigen Weg gezeıgt Z haben, 188981 1n das Zusammenhangs beleuchtet. ber der >  ZCH Arbeitkomplizierte (Gebilde Klarheit ZU bringen. aber hlegt e1InNn Hauch gylaubenswarmer un kırchlichtreuer

Würzbure. ehn Gesinnung.
Während SONST In wıssenschaftlichen Kommentaren

ın erster Linie auf dıe ursprüngliıchen Texteszeugen VOCI-üller, Dr. ar] Joseph, Geistl. Rat, Professor 1ın Breslau, wıesen wırd, bringt A zweıfelhaften TextesstellenDes Apostels Paulus Brief die Epheser, übersetzt zahlreiche Lesefrüchte AUS den neuesten TL extausgabenund erklärt (Graz und Wien,. Verlagsbuchhandlung Styria,
1909 N 123 8°) 2 (Westcott-Hort, Weiß a.) AUS der Vulgata un

einigen Vätern (Augustinus, Hılarius).Es ist keın Neuling, der ın dıesem Kkommentar S f Diıllingen. DDauscheinem der schwierigsten Briefe Paulı das Wort ergreıift.Seinen Johanneischen Studien 1e6ß 1 1599 1nNn€e
tüchtige Krklärung des Philipperbriefes folgen, 1905 C1- Cavallera, Ferdinand, Octeur es lettres, Saintl Athanaseschıen seıner Hand 1n€e Abhandlung über den (76i (La pensee chretienne. JTextes Gr etudes ]. Parıs; Bloud ! Gie:,dankengang des Apostels Paulus In seinem Brief ALl dıe 1908 (352 8 [)) Fr 4530
Kolosser. In der NneuesSten theologischen Liıteratur FrankreichsDie Krklärung des Kpheserbriefes zeıgt kürzere siınd dıe populärwissenschaftlichen Monographien, die einemFassung als jene des Philiıpperbriefes. Eıne knappe wırklıchen modernen Bedürfnis entgegenzukommen scheinen,„‚Einleitung“ über dıe Echtheit, Integrıtät un: andere besonders reich vertireten. So zählt dıe SammlungVorfragen geht VOTAaU: Unnötig ist wohl, s() auffällie > SCience el Religion« In der Art der Münchener Publi-S SA betonen, daß beıiden (»ruppen, der radıkalen W1Ee katıon > Glauben und Wissen« bereits über ED andchender gemäßigten Kritik dıe V oraussetzung gemeınsam ıSt, daß /u derselben Art 1Ur das wissenschaftliche Moment mehrche christliche Keligion rein natürhlıchen Ursachen ıhre hervorhebend, gehört dıe Sammlung > La Pensee chretienne«,KEntstehung verdanke. Das rätselhafte EV  u DE wırd dıe 65 sıch \ Aufgabe gemacht hat, die Schätze derwıeder als späterer Nachtrag erklärt, der Brief ist 1n
Umlaufschreiben Al dıe Heidenchristen der kleinasıatıschen

christlichen Gedankenwelt durch systematisch geordnete
(+Emeinden.

und mıt Erläuterungen versehene Auszüge us den Wer-
ken der hervorragendsten Vertreter der christlichen Ver-och mehr W1Ee beım Philipperbrief hat ın dieser gangenheıt für die weıtesten Kreise [lüssig ZU machen.Schrift der glossatorischen cdıe D La ITa CI d In dem vorlıegenden Bande 111 der Verf. dıe Kiıcht-Krklärungsweise angewendet. Wenn 6S das 1e. der Kxe- lınıen des athanasianischen Lehrgebäudes vorführen, S5aıs

FKESEC 1st, den Inhalt eINes Buches E: vollen, klaren AN=- FaAUSSeEr [a Perspectwe. Es fehlt seinem Buche vielleichtschauung bringen un: der bıblıschen I'heologie der Schwung des M öhlerschen Athanasius, aber hatvorzuarbeıten, dann kommt ja dıese reproduktıve ethode
dem ea näher.

s vorzüglich verstanden, dıe Hauptpunkte des athana-Aber schwerlich ist e 9 vorab beım sianıschen Lehrsystems herauszustellen und uns 1n derKpheserbrief schon Al} der Zeit, dıe Früchte 1n dıe
Scheunen überführen. Denn dıe Ansıchten stehen

klaren übersichtlichen Art des gallıschen Idioms eın O®Lreues ıld selner Gedankenwelt gyeben. Die lextesıch In der Auslegung doch vieliacC. noch scharf CRCN-
über Ks hätte esha. auch sıch viel mehr mıt den

Sınd urchweg mıt Sachkenntnis ausgewählt, dıe ber-
setzung ist eicht un MNüssig, daß das Buch Jjedem, der(zegnern seiıner Auffassung beschäftigen sollen, der Jüngste sıch über das Lehrsystem des alexandrinischen Bischofsypus der Ichkommentare ist doch wohl 1Ur eine VOTI-

Ks el Z

und dıe arl1anısche Kontroverse Ortentieren will, ARODE dasübergehende KErscheinung SCWESCH., 1Ur Äärmste empiohlen werden kann.
auf dıe KErklärung O11 Kph 4, 6 DE verwliesen ; hiler Diıie Schrift zertällt In reı Teile

gıbt eıinen UÜberblick ber dıe I rinitäts]
Der S 43—209)hätte doch etiwa Henle (Der K,phesierbrief des Paulus *

der zweıte S 211203 ber seine
hre des Athanasius,190 unNnserem Kommentator manches A Sagen gehabt. hre VO der Erlösung

K3 ist die Parabel Jesu VO 1EeUEN Fleck UuUSW talsch
und der Person des Erlösers, der dritte bringt Auszüge Au Sseınen exegetischen, pastoral-theologischen nd aszetischen Schrif-angewendet, s () richtig der (‚;edanke M.s über Soziale ten Dem Ganzen geht ıne Einleitung CS I—942) VOTIauUS, inund SOzlalpolitik 1st. der das Hauptsächliche ber dıe arlanische Lehre und dıe ıte-

Der Stil M.s hat ın dıiıesem Werk EIwASs (jezwun- rarısche Wi_r_kgamkeity des Athanasius SCSapgı wiırd, erf.hat absıchtlich einer ausführlicherene}  n un Schwerfälliges All sıch, doch gew1ß nıcht tung abgesehen, obwohl das Ganze dadurchblographischen Einlei-:
alleın Adus der Schwierigkeit des Stoffes erklärliıch ist So g hätte,denn Ww1e fast bel keinem anderen Schriftsteler sınd gerade belwırd dıe Lektüre, das Verständnis manchmal nicht IEICHTt:; Athanasius dıe außeren Lebensschicksale mi1t seinem inneren
sıehe iwa den ersten Sutz des „ Vorwortes“ oder etiwa Werdegang und seıner liıterarischen Tätigkeit verknüpft. lesemMangel sucht erf. durch eıine chronologische Tabelle abzuhelfentdie Definition des „inneren Menschen“ (Eph S 16) AT deren Angaben ber miıt den Datierungen ım Buche selbst nıch,
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1mMmmer übereinstimmen. S0 Tod des h Antonius ın der derungen einer verständıgen Polıtik zügeln lıeß, W  e das
Tabelle ( 1m 366, 1mM Buche (S 329 1mM $ N AB
fassung des Briefes 8  288| Drakontius Tabelle (S ALIL) 1111 V erhängn1s des FPapstes. Kr mußte S1Ee bıtter, insbesondere

AaAn nde SEeINES Lebens, büßenm Buche CS 330) 1m 354 (?) Die Abfassungszeit der
Orationes Arıian. TEL T, (dıe vierte hält G: für unecht 2 1, I} Die eıt und das Wiırken di1eses Papstes, dessen
verlegt In dıe Zeıt Ol E3 0 (5) (S 20), während 1LL1Aall Handeln sich s() Oft 1n Wiıdersprüchen bewegte, schildert
dafür die Jahre 356—362 A1NZUSEI7enN pflegt (s Bardenhewer Patrol.

222). Be1l Hinweisen auf rühere Ausführungen Sagt erf. Pastor 1n den S Kapıteln SEINES Buches ın der Al ıhm
fast ımmer VE haut : (z. 205 206 AaNnStTAait dıe gyewohnten meısterhaften, durchsichtigen und formgewandten

Darstellung, cdie immer fesselt, ob S1E 11U11 verwıickelteStelle anzugeben. Das Fehlen einer Inhaltsangabe nd eınes
Registers erschwert sehr dıe Urjentierung. Es dürfte sıch emp{feh- pohtische V erhältnisse oder kırchliche Angelegenheıtenlen, da(} die Redaktıon der » Pensee chretienne« bel V Neuauf- behandelt oder Personalcharakteristiken blıetet. Wiıe 111lagen des Buches un Erscheinen der welıteren Bände auf dıese
Außerlichkeiten mehr Gewicht leyt. den firüheren Bänden bekundet auch hıer eine

Staunenswerte Kenntniıs der einschlägigen, VO  — ıhm völlıgPelplın, W .-Pr
beherrschten Liıteratur.Sıgyısmund Rogalg. ast ın Jjedem Abschnitt bıetet

ADT: auch AaUuSs den Archiven VOIL Kom, Florenz,
Lucca 8l A 1ne Anzahl M6rPastor, Ludwig VOlN, Geschichte der Päpste eıt dem Mantua, Modena,

Ausgang des Mittelalters Fünfter Band Paul 188l (IS  -  2  4 Mitteilungen, dıe oroßer Bedeutung für cie Geschichte
ISO Freiburg I Br:, Herder, 1909 (ZEIV, SOI 8° des Pontifikats aul 11 sSınd

12,50; geb M 14,50. Der AA BE V erfügung stehende beschränkte Raum
Der HEuUe® umfangreiche and der Papstgeschichte tattet nıcht, AT alle Partıen hinzuwelsen, ın welchen

Pastors behandelt 1ne wıichtige Kpoche der Kirche den cd1e geschichtliche Forschung weıterführt, erganzt oder
Begınn der kırchliıchen Keform. Es dr 1ınNne schliımme korriglert ; WITr begnügen ULl eINIYES hervorzuheben.
Krbschaft, welche der kardınal Alessandro arnese als Miıt großer Sorgfalt werden dıe römiıschen efo eıt 11Papst Paul REl VON seinem Oorgänger Klemens VII über- (Kap. 6) behandelt. Das verschollene 5 Reftormdekret
nahm. Oom ıtt noch unter den Holgen des SaCcco für dıe Kardinäle nd en römiıschen Klerus 1536 wiırd
(1527) 1m Kirchenstaat errschten Aufruhr und Besıitz- VO wıeder Aaus einem Drucke, der sıch ın Petersburg befindet,

Licht und abgedruckt (S TO Ll. Aktenstück I6)ystreitigkeiten, Deutschlaund un: Frankreich entzweıt, dıe Tätigkeit der Reformkommission, iınsbesondere der Einflußdıe Häresıe ZEWANN ın Deutschland ımmer orößere Aus- Contarinis eingehend gewürdigt Un dabe1ı dıe ICSC Teilnahme
des Papstes en Reformarbeiten ım Sinne der Stiren Adehnung und gelangte ı1n den nordischen Reichen und

ın Kngland ZUTr Alleinherrschaft, dıe päpstliıchen Finanzen Riıchtung hervorgehoben. Wenn das „CONSiLiUmM delectorum‘ 11

geringen praktischen Erfolg hatte, lag das wenıger an demzerrüttet und Au alldem wurde dıe. L1ürkengefahr Wiıllen des Papstes nd der Reformpartel, als ALl en beıiımmer drohender. Unter solchen V erhältnissen Wa C Jeder Reform auftauchenden schwer zu besiegenden Hindernissen,eın Zeichen oroßen Selbstvertrauens, daß der O7jährige den finanzıellen Bedürfnissen und Interessen der Kurie und deren
Personal.Alessandro arnese den Stuhl Petr1 besteigen sıch Immerhin W al dıe jJahrelange mühsame Arbeıt nıcht

entchloß. Er War eiIN _ Mann VO. hohen (reistesgaben, UuMSONSL; sS1e wurde dıe Unterlage für dıe Retormdekrete des
Konzıls [0)8| Irient. Besondere Abschnitte wıdmet P enhumanıstisch gebildet, elt- un! gyeschäftserfahren, klug mı1t der Kıirchenreform ın Beziehung stehenden Orden

und berechnend, en vorsichtiger Uıplomat, bedächtig In (Kap der I heatıner, Barnabıten, Kapuziner, Ursulinerinnen
un: Jesulten. Die Darstellung der Keuniıonsbestrebungenseinen Worten und langsam und zögernd 1n seınen Kaiser Karls Y welche ereıts ın eıner besonderen SchriftEntschlüssen, daß ıhn Pasquino Wıtz1ıg „VAS dılationis“

ehnnen konnte. (1879) behandelt hat, wırd auf Grund Publikationen undAls Günstling Alexanders VI War Kar- bisher unbekannter, Ol ıhm benutzter Archivalien ergänzt. Auch
nese 1495 ZU Kardıinaldiakon ernannt worden un dıe Geschichte des Interims und das Reformedikt Karls (1547)
wußte sich auch dıe (Gunst Julius’ LE, eOSs und Kle- SOWw1e die Beziehungen zwıschen Papst un Kailiser ın den CI -

ejgnısreichen Jahren 1547 nd 1548 erhalten vielfach eıne HCLEmens’ V1 erhalten. Seine Lebensanschauungen enNnt-
sprachen der sıttlıchen Dekadenz der eıt se1INESs (GÖnNn- Beleuchtung. Wenn das eigenmächtige Vorgehen des alsers

ın rein kırchlichen Angelegenheiten miıt ec tadelt, 1st doch
ners . lexander AT Von seıner Geliebten, einer arıstO- andererseıts hervorzuheben, da seltens des deutschen Episko-
kratischen “Dame, hatte vier Kinder, ne und nıchts geschehen Wal, offenbare, dıe Propaganda der

neuen Lehre fördernde Mißstände Z beseiltigen. Der großeeiNne Tochter, deren Deszendenz als aps mıt irdıschem Nutzen des Reformedikts erg1bt SIC schon darau da Se1INe(ZUu% un mıt kırchlichen Würden überreich Aausstattete Bestimmungen 1n 16 Jahrh. dıe Grundlage der deutschen nd
Auch seine Hofhaltung rug den Charakter, den ınr

anerkennt.
nıederländischen synodalen Reformdekrete bılden, W as auch l.)

Leo gegeben hatte I’'rotz seıner V ergangenheit, seINEes Für dıie Geschichte der protestantischen Propaganda ınNepotismus un seınes politischen Systems erhob sıch talıen und deren . Repression bietet bedeutsames HLEer Paul TE als Kirchenoberhaupt weıt über seine Vor- Mater1al S 3306 /OI ff.) Dıe wertvolle Nachweıisung der
gänger Adrıan A dUSSCHNOMMEN indem dıe zahlreichen Reformverfügungen des Papstes Vvom 1534 -ab
kirchlichen . Angelegenheiten un dıe Reform der Kıirche (Aktenstück ö5) bekundet das Bestreben Pauls HIL, die Orden ZU

aup un (sliedern als seline vornehmste Aufgabe en und dieselben befähigen, dıe häretischen Bestrebungen,
betrachtete. die sıch ıIn talien zeigten, ZU vereıteln. In gleichem SinneDen Ernst seıner Absıchten bekunden seINe wirkten eıfrıge Bischöfe. Nach dem Abfall des Augustiner-Chor-Kardinalspromotionen, _ welche NMänner wıe Contarını, herrn Vermigli und des Kapuziners Ochino (1542) glaubte Paul 111

SIENSgETE Maßregeln treffen sollen : gab durch die BulleSimonetta, Carafa, adoleto, Pole, Badıa, Morone, Ser1-
pando un:! andere Reformfreunde 1n den höchsten Riüt A E Juli 1542 der Inquisition eine cue Gestalt und schut

Diese löblıchen Absichten konnten
für dıiıeselbe 1ın Rom eine Zentralbehörde mı1t einer die Da  Zcier Kirche berief. Christenheit umfassenden Kompetenz un mıt der Befugnis auf

erdings die ärgernisgebender Krnennungen seiner Enkel Gefängnis, Konfiskation der Güter nd lIod Zu erkennen ;die Reuigen ehielt sıch der Papst für die Begnadigung VOTAlessandro Farnese un Santafıora, die Eerst an DZwW. LO Leider 1sSt außerstande, dıe Tätigkeit des römiıschen Inquisitions-Jahre zählten, nicht decken. Die Kamıilienliebe, die sıch triıbunals darzustellen nd beurteilen, weil ihm dafür dıeweder‘ von den” Gebqten der Kırche noch von den For- aktengemäße Unterlage fehlte. Es mu( befremdlich erscheinen,
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da{(} em hochverdienten Geschichtschreiber der Päpste dıe Durch- ‚V ıctoriner, lexander VOH Hales, Albertus Magnus‚ ONa-Sıcht der och vorhandenen Dekrete der Inquisition dıe Die ArbeitProzeßakten AUS der Zeıit Pauls 1{1 sollien verloren seın y

ventura und I1 homas V.C)  — quıin erfahren.
sehr hoher Fürsprache‘ der Kongregation des Sant Utfh2z10 schlıeßt mıiıt eiınem sehr dürftigen USDlıc auf dıe
verweigert wurde (S 712) Mıt Recht bemerkt dıesem Spätscholastık.
unverständlichen Verfahren: „Wenn dıe gegenwärtige Kongre- Kıinige Bemerkungen möchte ich ALl dıe Ihomasgatıon des Ar Uffizio och 2A11 dem ast allgemeın auf- VO Aquin gewlıdmeten Ausführungen anschließen. 146gegebenen System absoluter Geheimhaltung on hıstorischen
Akten, dıe mehr als dreieinhalb Jahrhundert alt sınd, festhält, he1ißt ohne jede Begründung: „dıe dem Stagiriten VO  an

schädigt s1e dadurch nıcht blo( dıe Geschichtschreibung, I1homas mıt Unrecht zugeschriebene Meinung VO  } der
sondern noch mehr sıch selbst:: denn ach WIe VOIL werden Beseelung der Himmelskörper“. A ber bel ArtıstotelesUnzählige alle, selbst dıe schlimmsten Anklagen SC  SCH das (Eate findet siıch zweıftellos c1e Lehre VO den (restirngöttern,stıtut der römischen Inquisıt1on für wahr halten.‘‘ die auch als (estirnseelen bezeichnet werden.Von hohem Interesse 1st das L5 Kap Baul 111 als äcen Ferner
VON Wissenschaft nd KÜUnNSst® In welchem wıederum iıne schreibt Aristoteles : o OVOAVOS EUWUVYOS AL EYELFülle BL: Daten AaUuSs gedruckten Werken nd Archıven
verarbeitet sınd., Kann auch urteilt Papst Paul {I11 XUVNOEMG QOXNV  C6 (De coelo E 2558a 2 vgl eb

2023 LS SOWI1E Metapßhys. Ga ö Auch sagtals Kunstmäcen en Päpsten Juhus {1 nd Leo E nıcht gleich-gestellt werden, hat 8 doch 95  Z der schwıierigen Lage des e1INn Fragment des 1 heophrast Metaphys. COl AaUus-
Heiligen Stuhles dessen Kulturprimat auf dem Gebiete der Kunst drücklıich, daß das erste Bewegte beseelt SeE1IN muüsse.
nach Kräften gewahrt‘“‘. Es bleibt ihm uch das Verdienst, das
Genie Michelangelos f1 * Peter und für dıe S1ixiina wıeder- In der bekannten Kontroverse zwıschen KRolfes und
SCWONNCH ZU haben Die Bautätigkeit untier Paul 111 findet eine Simon W eber darüber, ob 1ın dem Satze des Thomas:
längere Darstellung (St yeter, GCapella Paolnd; Sala Kegıla, AMOC; quod SECLPSO Ponıtur MOVErt, est prımomotum. ErZ0Engelsburg, dıe Farneseschen Familienbauten, dıe Stadtbefestigung) ad quıetfem UMNIUS Darlıs 2IUS NON SeEQuUUr qu1eSs 'OLiuSs (ausführlich wird Michelangelos Jüngstes Gericht nd der lıtera-
rische Streit ber dasselbe behandelt. korriglert dabe1 dıe ONL. genl. I 13) das HO;  - streichen oder behalten
bısherige Annahme, da[(} Paul I “  . Nuditäten des Bildes über- SCr entscheıdet sıch der Verf. mıiıt Rolfes für Streichung
malen lıeß, dahın, da[(‘ dıe Übermalung auf Grund eıNes 1er cles (S 34° 746) Da dıeser Punkt für das Ver-
us dem Päpstlichen Geheimarchiv miıtgeteilten Beschlusses der ständnıs des I homas 1m NSCHILU AıistotelesCongregatio Conc. TU Jan 1564 ET Pıus GLE entwıckelten ersten Gottesbeweisesfolgte. der philosophischen

Der Anhang CS Ö11-—0067) enthält 84 ungedruckte Akten- Summa VO entscheidender Bedeutung ıSt, sel m1r
stücke nd gedrucktes, Aas verschollen Wa s1e sınd ın Jahre- 1nNne kurze Klarlegung des Gedankenganges, der Thomas
langer mühsamer Durchforschung ıtalıenıscher Archive gesammelt vorschwebte, gyestattet.und bılden eine wertvolle Fundgrube für den Hıstorıiker.

les In allem baıetet In dem Band seiıner ach meinem Dafürhalten gehört der beanstandete atz
Papstgeschichte 1ne vollständige, quellengemäße, alle zweımal Gedankengang des T’homas, und ar das ersteMal miıt NON, das zweıte Mal hne dasselbe. In diesem Sinnekırchlichen und polıtischen V erhältnisse erschöpfend und haben a41sSO beide Parteien recht. Das Verständnis des Argumen-objektiv behandelnde Geschichte des Pontifikats Pauls HE tes 1St dadurch erschwert, da[( T’homas bei Ausführung desselben
daß weıtere Forschungen kaum imstande se1n werden, das Wortsparen des Stagiriten ' allzusehr nachgeahmt hat, dal
das (Gesamtbild des Lebens un ırkens dieses Papstes W’ITr wichtige Teile seiINEs Gedankenganges ergänzen mussen.

verändern.
Dıies möchte ıch kurz näher zeigen.In rückhaltloser Wahrheitsliebe zeıgt Um das Dasein Gottes beweisen, bemüht Ihomas XSICH

dıe bedauerlichen Fehler des Papstes 1n seınem prıvaten darzutun, da der Ursprung der In der Welt vorhandenen Be-
uf einen Beweger zurückgeführt werden müsse, deren und se&EInNem polıtischen V-erhalten ; 18808| ıö her

aber einzuschätzen, daß Paul 8! „während selner bewege, hne seibst bewegt selIn. Einen solchen Beweger1m Universum anzunehmen, 1st nun dann denknotwendig,ZAdNZEN Keglerung dıe katholische Reformation wesentliıch 7zwelerle] unmöglıch 1sSt nämlıich : da(} ein‘ bewegter Bewegergeflördert, dıe katholische Restauration vorbereıtet Hhatfı seıne eıgene Bewegung‘ von sıch selbst empfange, nd da(}
ın der rücklaufenden Kette des einem andern BewegtenSeıin Pontifikat bezeichnet „den Übergang ZU einer neue nıe e1n GESTES Bewegtes gebe. Um nunmehr en wıchtigen Be-Periode ın der Geschichte des Papsttums“.

ünchen.
WEeIlISs für dıe Unmöglichkeit / A0} führen, schickt T’homas rel

Ado1pn Ian z Voraussetzungen VOTaus, die bel Arıstoteles diesem Beweise als
teıils selbstverständliche teils berelits bewiesene Wahrheiten ZU-orunde liegen. Es sınd dıe folgenden: Soll etwas sıch ‚selbstbewegen, muß 13 ın sıch eın Prinzip der BeweGrunwald, Georg, Geschichte der ottesbeweise 1 2) 1n Urbewegtes (Pprimomotum.) se1ın und 3) Teile besitzen,ZUung tragen,

Mittelalter bis Ausgang der Hochscholastik Nach weıl alles Bewegzte Teile enthält.den Quellen dargestellt. [ Beiträge Geschichte der Philo- Der Begriff des Urbewegten
sophıe des Mittelalters. ViI eft 3 ] wırd [0)8 Thomas durch folgenden Gedankengang ‚erläutert ; Man
dorff, 1907° (164 DE} 8°) 350

Münster, Aschen-
Sagl wohl VOINL Menschen, bewege AN ola selbst. och drückt
Lan sıch dabe! aAUsS , enn in Wirklichkeit wird auchDiese verdienstvolle ChNrı versucht, „eIn wırklich der Mensch durch anderes, nämlıch durch seine Füße De-hıstorısch-genetisches Verständnıs der mittelalterlichen Knt- WweEgL Das Besondere 1st LUr, da diese‘ ein eil VO ihm sind

wıicklung“ der (ottesbeweise Z ermöglıchen. S1e berück- Wenn daher der eine Teil das (Ganze der den andern "TLeil be-
siıchtigt darum nıcht dıe theologısche, sondern dıe philo- WEQT, Alt sıch O1l dem Ganzen nıcht ın Strengem Sinne

SaApCH, bewege sıch selbst. Sondern, damıt diıese Prädikationsophısche eilte der Frage un aımmt 5:VO. einer Kritik 1im eigentlichen Sinne gelte, mul dasjenige, W 4as bewegt, mi
der einzelnen eweilse grundsätzlich Abstand““‘ Ausnah- demjenigen, W d bewegt wiırd, adäquat iıdentisch se1in. kın der-

artıges Bewegtes definiert T’homas als 1n DrımMmOMOtUM der111611 davon ınden sıch NUur gelegentlıch. eın Ürbewegtes.Naturgemäß beginnt der Verf. seine Darstellung mıt Durch die dritte Voraussetzung WITr alsweltere begriffsnotwendige Kigenschaft dieses Urbewegten De-einer Untersuchung dessen, dıe Quellen der Scho- stimmt, da 1n 4AUS Teilen: zusammengesetztes Ganzes’ sei.
lastık Adall spekulativen Ideen ZUIIL (xottesproblem enthiıelten. Dieses Ganze au ß daher unmittelbar als dieses Ganze (undnıcht auf Grund eINEes seiner JTeile; durch dessen Bewegung esoch beschränkt er sıch auf 1ne Skızzierung der (jottes- bewegt wırd) sıch selbst bewegen. Nachden diese Voraus-beweıse Augustins. Eine ausführlichere Erörterung en
Anselmus, Petrus Lombardus, Peter Poitiers, cdie SEIZUNGEN gemacht sınd, beginnt der eigentliche Beweis. Ziel

desselben ist, em S5atze ZUT Anerkennung Z verhelfen, da alles
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Bewegte VO eINem andern, keines on sıch selbst bewegt werde. Teilen ab (d h davon, da[l} dıe Teile In Bewegung sınd) Da-
Um diıeses Ziel ZU erreichen, werden VO TIhomas TE Argu- her Xan dasselbe sıch nıcht selbst uranfänglich und durch sıch
mentatıionen des Aristoteles benutzt. Davon verläuft die bewegen‘‘. Man sıeht, da 1NSCTE Auslegung des Argumentesnach der Methode des indırekten Bewelses, iındem SI A1M1S5 Licht hıerdurch vollständıg bestätigt wırd Dasselbe beruht ın Kürze
bringen will, da 1 mM Best iM des on SC selbst Beweg-

Dazu benutzt sS1e
auf dem Gedanken: Wenn 4S Prinzıp der Bewegung des sıch

M o eın innerer Wıderspruch 11626 selbst bewegenden, AUuUSs Teilen ZUSAMMENSECSCIZIEN Ganzen U11-
natürlich en Inhalt der rel vorhın ZENAHNNIEN Voraussetzungen. miıttelbar 1ın diıesem (3anzen nd nıcht ın seınen Teilen gelegenSehen WITr Z Ww1e 1eS$s geschıieht. seın soll, müßte dıe Bewegung nd Ruhe diıeses anzen

„Dasjenige, FA der Annahme ach Ol sıch selbst bewegt seIn.
der Bewegung der Ruhe seiner Teile DE SrTIifiiCch unabhängıg

wird, 1st eın Urbewegtes. 1Iso erg1ıbt sıch 4AUS der Ruhe eınes Es müßte Iso denkbar SemM: dal, 7enn das (Janze sıch
seiner Teıle nıcht dıe uhe des Ganzen.‘‘ Ist dieses SNIEHL: bewegt, seıne Teile gleichwohl In KRuhe selen un umgekehrt.
hıer ZUuU streichen ? Neın; enn W as Ihomas 1er denkt nd Dies 1st aber denkwiıdrıg ; denn ‚YYa w einem Teile des (530=
denken muß, erg1bt sıch AdUuSs em Begriff des Urbewegten und C annımmt, (: sSe1 In Ruhe, kann logisch nıcht zugleich Al
einem zweıten Gedanken, en einıge Zeılen weiıter bringt. nehmen, das Jenen eı] einschließende (Janze se1 ın Bewegung.
Gemäß den Voraussetzungen 1st nämlich das Urbewegte begriffs- Somit hängt begrifflich dıe Ruhe des anzen ON der Kuhe der
notwendıg eın Ganzes, und seıne Bewegung hängt nıcht O11l der Teıle ab, nd konsequent uch dıe Bewegung des anzen [0)8

der Bewegung der Teile Daher wıderspricht dıe Annahme eınerBewegung seiner Teile ab Das letztere ware O78 RRi ber der Falk
WwWwenNnn dıe uhe eines der Teile dıe uhe des anzen nach sıch echten Selbstbewegung den begriffsnotwendigen Merkmalen des
zöge ; denn wıe Ihomas einıge Zeilen weiıter schreıbt : ‚„„Nıchts, Bewegten Uun! Selbstbewegten.
771 ruht, WENN eın anderes ruht, wırd VO  5 sıch selbst bewegt. Eıner Kriıtik des Argumentes bel LThomas enthalte
Denn PSSCH Ruhe auf dıe Ruhe eınes andern folgt, dessen Be- iıch mıch Nur 1n Wort Au der bBehauptung Grunwalds,
WESUNS erg1bt sıch auch AUS der Bewegung dieses andern.“
Demnach nu ( TIhomas ın der Täat, W C111 logisch folgert, das Argument leıde AL Fehler der petıkıo Princıpu (S 30)
schließen : „dasjenige, W 4S der Annahme ach [0)8| sıch selbst Dies 7zare der Fall, WENN I homas dem sıch selbst be-

Iso darf dıe uhe eınes 1n dem Sınne
seiliner Teile nıcht
bewegt wird, 1st eın Urbewegtes. wegenden Gegenstande vornhereın

dıe uhe des Ganzen nach sıch
W4

Teıle zuschrıiebe, daß 1n ıhm eınen bewegenden un!zıehen.“ Dies 1St der Sinn des ” NO sequittur . 11eınen bewegten Teıl gebe och spricht IhomasTIhomas tfährt fort „Wenn nämlıch (Si eneım) bel Ruhe einem anderen Sinne [9)381 Leılen des Bewegten, W1Edes eınen Teiles der andere eıl desselben bewegt würde,
ware nıcht das (sanze selbst das Urbewegte, sondern der Teıl daraus hervorgeht, daß G1 den (srund für dıe Notwendig-
desselben, der, während der andere ruht, bewegt wırd.““ Nun- keit, T eıle a haben, AUS der Natur des Bewegten, un

Worauf we1lst dıesesmehr folgen dıe vorhın ZENANNILEN Sätze.
hın »

nıcht AUuUSs dem Begriff des sıch selbst Bewegenden aD‚‚namlıch" Kın unmıttelbarer Zusammenhang nıt em leıtet. Nach ıhm muß nämlıch, W1€e Oß In Übereinstim-eben entwıckelten Gedanken esteht nıcht. Bestünde CIWAa,
j8| i1Lan 1im vorhergehenden Satze das ÖN striche » Ich kann I ULLS mıt Arıstoteles lehrt, das, Was sıch selbst Aaum-

lıchnıcht einsehen, inwiefern durch diesen atz dıe Folgerung be- bewegungsfählg se1ın Soll, eiINn Ausgedehntes Se1IN.
gründet würde, da beı dem Urbewegten dıe Ruhe eines der es Ausgedehnte ıst aber seiner Natur nach teilbar.Teile dıe uhe des Ganzen nach sıch zoge, Der Gedankengangdes Thomas 1Sst eın anderer. Nachdem gefolgert : „Also darf Dies Nu lst e einZIYe V oraussetzung, dıe "CThomas macht,
die uhe e1Ines der Teıle nıcht dıe uhe des anzen ach sıch 18888| AUuUSs dem Umstand, daß das AaAl sıich bewegte Leıle
ZIEHEN bıldet den Gedanken: „Nun 1st aber absurd, da(l} hat, dıe begriffsmäßige Unmöglichkeit einer der Be-
eın (sanzes in Bewegung sel, eıner seiner Teile ber ın Ruhe.‘* WCSUNS selner eıle unabhängigen Bewegung des sıchDurch dıese Ergänzung, dıe Ihomas ohl WESCH iıhrer Selbst- selbst bewegenden (zanzen abzuleıten. ıne Dehtio Prin-verständlichkeit nıcht eigens erwähnte, gewinnt EerSsti der PATE- Be- C1p1L kann darın nıcht yefunden werden.sprechung stehende Satz SInnn denn f ıll {A  ; „Würde
Lan nämlich meınen, bel uhe des eiınen Teils könne nıcht Münster Geyser.das Ganze, ohl ber der andere eıl ın Bewegung se1ın,machte INan dıesen Teil des (Ganzen Z Urbewegten.““

nunmehr I1 homasWiederum verschweigt en unmıttelbaren
Forischritt seines Gedankenganges. Wenn WIr iıh erganzen, Meier, Joseph, S C Mythen und Erzählungen
bekommen WITr 1)as ber ist nıcht 1L1UTr dıe Annahme, der Küstenbewohner der Gazelle-Halbinsel Neu

Pommern) 1m Urtext aufgezeichnet nd 1NSs Deutsche über-sondern nutzt auch nıchts; enn nach der dritten V oraussetzung Internationalekann das Bewegte nıcht einfach, sondern mu (} ZUSaAMMENSESECTZT LragenN. ‚ Anthropos-Bibliothek: 5Sammlung
sein.““ Und Jetzt macht Ihomas, ohne sS1e auszusprechen, dıe ethnologischer Monographien, Band eft 1 ] ünster W
rolgerung : ATISO zıcht diıe uhe eines Teiles dıe Ruhe Aschendorff, 1909 (AlLL, 291 40 8°)
des der Annahme nach selbstbewegten Ganzen ach nthropos, internationale Zeitschrift für Völker- ndSC Hıer haben WIT demnach dıe Folgerung och einmal,diesmal mıt. Sinn nd Grund hne das NON. An diese 6111 Sprachkunde. Im Auftrage der Österreichischen Leo-Gesell-
schweigende Folgerung schliıelßen sıch nunmehr UNSCZWUNSCH dıe SCHATt; miıt Unterstützung der Deutschen Görres-Gesellschaft
welıteren Sätze Al „Nichts aber, W ds ruht, eın anderes herausgegeben Water Miıtarbeit zahlreicher Missionäre Ol

5cHMIdt, Band, Hefte Wien,ruht, wird VO sıch selbst bewegt. Denn essen Ruhe uf dıe
Ruhe eınes andern folgt, dessen Bewegung folgt auch auf dıe Mechitharisten-Druckerei, 1909 (VIL, 1124 S A S Tateln,
Bewegung dieses andern, nd hängt folglich nıcht Ol ıhm selbst I42 Textillustrationen und Karten). Kr 17,50
ab w10 wird demnach dasjenige, das der Annahme ach Oll Meıer, seıt Jahren Missionär ARBER der NO»sıch selbst bewegt wiırd, doch nıcht VO sıch selbst bewegt.Daher mu(ß alles, W as bewegt wird, vVvOon einem andern bewegt Östlıch OLl Neu-Gumnea lang sıch hınstreckenden Insel
werden.“‘ N eu-Pommern, blıetet uns iın der prache der Kingebore-

Thomas NECUErT darauf seine Argumentation, indem sich HO1 un: eutscher Übersetzung NMythen und KErz  ungen,den Einwand wendet, 1n einem sıch selbst bewegten W1Ee O: S1e dUus dem Munde dortiger Leute vernommenDinge könne nıcht eın eil 1n Ruhe se1ln. Er antwortet, dıe hatBewelskraft seines Argumentes hänge nıcht davon ab, daß eın LEr nennt bel jeder Dage den Namen des Krzählers,
auch deswegen, eıl die Erzähler darauf bestanden aben,eil tatsächlich ruhe, sondern davon, da( das hypothetischeUrteil wahr se1l „ Wenn ein eıl ruhen würde, würde auch daß iıhre Namen 1mM an der Weißen gEeENANNL würden.

das Ganze ruhen.,“‘‘ Dieses ber sel wahr ; denn „WENN eLIwas Der Abschnitt bringt Sagen ber "T0 Kabinana nd Tsıch selbst bewegt, nd ZW 3Q uranfänglich un: durch sıch, Karvuvu, das VOIN höchsten Wesen, welches keinen amen natnicht auf Grund selıner Teile, darftf sein Bewegtwerden nıcht nd einfach als „Elt‘ eingeführt wird, hervorgebrachteVO' irgend abhängig se1in. Nun hängt aber dıe Bewegung menschliche Brüderpaar, VO denen der erstere den wachsendeneines teilbaren anzen ebenso w ıe as Sein desselben VO seiınen der hellen, der andere en abnehmenden der sıch verdunkeln-
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en Mond vorstellt. Der Inhalt dieser Dagen verläuft regelmäßıg der interessanteren Aufsätze desselben unter Angabe der
S da der rechtshändige T Kabinana alles gul nd FeCht, der Seıiten hervorheben:lınkshändige Karzuou dagegen alles verkehrt macht, wofür Der umfangreıiche, 1m 111 Bande schon begonnene nd 11
ß ann jedesma!l VO seinem Bruder getadelt wırd mnıt der Be- noch nıcht Ende geführte Aufsatz „L/origine Ade ’ Idee degründung, da ıhre Nachkommen, dıe Menschen, darunter würden Dieu VOIN Herausgeber ScCHhmidt, 1NSs Französische über-eıden haben, dalß er wıeder dıiıeses der jenes Unge-
schıckte nd Unglückliche 1n dıe Welt gebracht habe Der AA Pietsch (207—25$0. 5O5—=524 1075—1I091), 1St

Abschnitt bringt „historische dagen‘, der „„‚dagen ZUL IIhu- eın gediegener Beıtrag ZUTL vergleichenden Religionswissenschaft
der Religi1onsgeschichte, dıe ın ıhrem klar gefaßten Unterschiedestratıon LGER Anschauungen un: Sıtten“, der „„Geistersagen , VO der Religionsphilosophie für dıe kthnologie, und ZW alsder A JTiersagen: Aus den Geistersagen sehen wir, da diese der bedeutendste und wichtigste Zweıg derselben, mıiıt Recht ınNaturmenschen eın Fortleben nach dem 1l1ode für >>  4 selbst- Anspruch SCHNOMMEN wırd. Durch en Autsatz . AUf en A{verständlich halten, ber das Los der Abgeschiedenen 1m Jenselts

aber düstere nd traurıge Vorstellungen haben. mern des Panbabylonismus“‘ Kugler 477 —499 hat
sıch der Orientalist Dr jeremias getroffen gefühlt und gıbtWeıl das ML.sche Werk das Heft der Sammlung eıne „ Vorläufige ntwort" 23 UÜber eınen „Besuch bei den

ISt, welche sıch Anthropos-BEibliotnek nenn und den Ao-Nagas In Assam‘“*® berichtet Maolz ber eiınen
‚„„‚armeniıschen ZLauberstreiten“‘ Proi. Dr BArn eT (182—189);Zweck hat, das ema der ethnologıschen Zeitschrift P Meier, der Verfasser des ben besprochenen Buches, C1”-Anthropos ın Monographien weıter auszuführen, hat zählt „Mythen nd dagen der Admiralitätsinsulaner““ 204 S2745der verdienstvolle Herausgeber cheser Zeıtschrift das NVOT= Mozkowskı „Jagen und Fabeln LE (Ist- un Zentralsumatra‘*‘

WOTrL gyeschrieben. Er 111 Cdie bedeutungsvolle Stellung, 959—0997), Blosius „Une Legende alfoure“ (879—891), De
CICY „Quelques legendes des Bena-Kanicka“ (71—686 442welche dıe 1n dem Buche enthaltenen Mythen der Karmelit Anastase de St Elıe „Aventuresund agen 1n der (z;esamtheit der austronesiıschen Mytho- ’ın 2 kN 1561 L@ emen“ 416 —441 Fassmann

logıe einnehmen, hıer nıcht ausführlich darlegen, weıl dıe verbreitet sıch über . DIie Gottesverehrung bel en Bantu-Negern‘‘
Grundlage dafür, ohne welche alles als gewagte Hypothese (574—581), Chemali ber „Moeurs el uUS  © UU Liban“ (37
erscheinen würde, noch nıcht da sel, nämlıch eın VO Conant ber ” of Philippine languages“

(1069—1073), ( ‚07zı ber „Malattie, orte, Funerali nelleıhm selbst noch 1mM Verlaufe des Jahres 1909 neraus- Montagne 79 A Albania“ (903—09168), Crook ber „Death, [202zugebendes Werk mıt dem 1ı1te » (Grundlinien eıner Kites, Methods of 1SspOoral of the dead Fhe Dravidian“
Vergleichung der Mythologien und KRelig10nen der AauUSTtro- (457-—476), Wiıinthuis ber „Die Bildersprache des Nordost-
nesiıschen Völker«. So beschränkt ß sıch darauf, dıe Stammes der Gazelle-Halbinsel‘‘ (20—36) W olf ber . DIie

Grammatik der Kposo-Sprache, Nord- Logo** (142— 167 630—659),mythologıische Stellung der vorlıegenden Sammlung ‚89038 Erdland ber „Adie Stellung der Frauen ın den HMäuptlings-kurz ZU skızzıeren. famıilıen der Marschallınseln“‘ (106—1 I2 ılhdes über „Mytho-
D Der Anthropos erscheınt seıt 19006 unter der Ogte et Religion Aes Katchins, Birmanie“ (1713 —138 702—725),

des
Dr. Graebner ber AB melanesische Bogenkultur und ihreumsıchtigen Leıtung als Sprachforscher rühmlıchst Verwandten“‘ (726—780 995 —1032), Haarpalıtner ber „Gram-

bekannten Wılh Schmidt un verdıent voll- matık der Yaundesprache, Kamerun“ (684—-701. 919—930),
Hamberger über „Religiöse Überlieferungen und Gebräucheauft das JOD das ıhm I1 einer SdNZCH keıihe europäischer, der Landschaft Mkulwe** (295 —317); Dr. ornbostel beramerıkanıscher und asıatıscher Zeitschriften gesnendet

worden ıst /u NMıtarbeıitern hat 1ne bedeutende AT „Wanyamwezi-Gesänge (mit Musiknoten)““ (781—800. 103 3
1LOS 23 Beuchat nd Rıvet ber „La langque Jibaro OÜ Siwora“

zahl VOINl Fachgelehrten allen christlichen Kultur- (805 857 1053—1064)
ländern und VOIN Missionären AUS fast allen der chrıist- Wır wünschen der tüchtigen Zeıtschrift, dıe eine
lıchen elig10nN und Kultur NÖC A gyewiınnenden L eılen hohe Kulturaufgabe 1n rühmlıichster Weıise erfüllt, kräftige
des Erdkreises. amentlich Cıe MVMlıssıonäre sind durch Unterstützung und dıe weıteste Verbreitung. Daß e1In

weıtausschauendes Unternehmen VO  w} wackeren Söhnendie Verhältnisse, unter denen S1E leben, ın der Lage, der
V ölkerkunde, Keligionsgeschichte und 5Sprachforschung UÜHSGTeET Natıon 1Nns Werk gyesetzt un 1U schon mehrere
LEUCS und wertvolles Material zuzuführen. Die ın solcher Jahre mıt solchem Krfolge hochgehalten worden ıst, muß
W eise durch dıe Mıtarbeiter schon gegebene Internatıo- jeden Deutschen mıt hoher befriedigung erfüllen.
nalıtät der Zeitschrift trıtt auch dadurch 1n dıe Erscheli- ünster Bernh DOÖFBSlt
NUNg, daß dıe Au{fsätze ın das (jewand je einer der

och sındfünf Hauptsprachen Kuropas sıch kleiden. Janvier, E Le Vice et le Peche. Leurs effets, leursdıe meısten Aufsätze deutsch, französısch oder englısch formes, leurs remedes. Conferences ei Retraite donneesgeschrieben ; ıtalıenısch wenıgere und spanısch noch WEeNl- Notre-Dame de Paris pendant le areme 1908 | Exposition,
gEIC. Das CRCNH diese Vıelsprachigkeıit erhobene Bedenken de la Morale Catholique]. Dans; P Lethielleux, 1908 (433
kann ıch nıcht teılen. Denn WL Ethnolog1ie und T n= Ba Fr
gulstik treıben wiıll, der muß ciese Sprachen wenligstens Die 1m 1007 begonnenen Vorträge über chie Sünde
SOWeIlt kennen, daß CT ın denselben geschriebene Schrift-
stücke versteht.

und das Laster co Revue 1905 Sp 035) Seizte
opulär nämlıich wıll der ANthropos Janvıer 1908 fort. Er behandelte chie Folgen, Formen

nıcht se1ıIn un noch weniger wıll jenen Wıderspruch und dıe Heılmittel der Sünde In meısterhaften Zügenın sıch vereinen, der sıch ın der Bezeichnung „„W1SSEeN- schıildert der Reihe nach dıe Verheerungen der
schaftliıch-populär“ kundg1bt. Der Wissenschaft 8l Sünde auf dem (Gebiete des physıischen, des moralıischen,
dıenen, und seine wıiıssenschaftliche Bedeutung und Brauch- des sozıalen un Cles übernatürlichen Lebens Die
barkeıt, dıe ın der Gediegenheit der Aufsätze 1egt, wıird un Konferenz haben Z Gegenstand cie Verheerun-
noch erhöht AiLG dıe zahlreichen un sorgfältig AausS«- SCN, dıe dıe Sünde 1m Jenseits hervorbringt, nämlıch dıe
geführten J extillustrationen, Lafeln und Karten. Höllenstrafen: iıhre Kwigkeit und iıhr Wesen. Mıiıt

Um [0)]81 dem reichen nıha des u15 vorliegenden, den Formen und den Heilmitteln der Sünde befaßt
mıt dem 520 Doppelheft Sept.-Dez. soeben (Im Sept. sıch der Redner 1n der Retraite pascale, Zunächst legt
N SC. gekommenen Bandes ahrg 1909 den Unterschied dar zwıschen schwerer un läßlıcher
dem Leser eine Vorstellung A geben, wollen WIr ein1gXe Sünde, dann den Unterschied zwıschen Fleisches- und
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(reistessünde, schlıeßlich zwischen Gedanken-, Zungen- selt1ig kunsthistorischen (CCharakter aufl. Doch dürfte darın
un: Tatsünden. DerDiIie darauf folgende Predigt zelgt, WwI1e nıcht der Schwerpunkt cler Forschungen Bıs liegen.
dıe Beicht eın wırksames Heıilmittel SCHCIL dıe Sünde iıst DOomatıker wırd miıt nıcht wenıger Interesse verfolgen,
In der Karfreitagspredigt wırd das Leıden Chnstiı als W1€e auf den (rundpfeilern der der Kırche dargebo-
Sühneopfer für HSGGL Sünden vorgeführt. uch dıese eNCH (‚;laubenssätze dıe kındlich fromme Auffassung

un: welch tieferKarifreitagspredigt ist W1Ee allährlich en Meısterwerk C1- uUNSSETET V orfahren weıtergebaut hat,
schütternder, hiınreißender Beredsamkeıt. Be!l der ()ster- dogmatischer Sınn manchen Kunstwerken., Krzeugnissen
kommunıon der Männer prıes der gyefeierte Kanzelredner der Poesı1e und naıven Legenden Z zrunde lıegen. Der
dıe Eucharistie als das TOT der yeENESENdEN Seelen, Dpraäaktısche SSGeISsOorger Iindet yEeW1ß manche Anregung
das durch seıne hıiımmlısche Kraft zugleich C1e zurück- 1n den Auszügen AUS miıttelalterlichen Predigten un den
gelassenen Spuren der Sünden tılgt. Den „esern der Ausführungen über ıe Andachtsübungen JEeNEer eıt Der
Revue 1st Janvıer schon längst bekannt, vorliegendes Apologet dürfte miıt V erwunderung konstatıeren, W1IE
Werk braucht deshalb nıcht Erst empfohlen werden. wen1g begründet landläufige Ansıchten über Übertreibun-

gen 1n der Muttergottesverehrung des Mıttelalters sıchStraßburg. ]J O8 16956
Wererweısen, sobald 19202881 d1e L atsachen sprechen 1äßt

schlıießlich dıe dHZC Frage 1U VO tandpunkt desBeissel, Stephan, 1 Geschichte der Verehrung Marias
in Deutschland während des Mittelalters. kın Beılıtrag nüchternen Kulturhistorıkers erfaßt_, wırd auch reich-
ZUT Religionswissenschaft nd Kunstgeschichte, Miıt 202 Ab- lıch auf sSeINe kKechnung kommen.

Vermißt hat Referent einıge Angaben ber den Gebrauchbıldungen, Freiburg DE Herdersche Verlagshandlung, 1909 des Namens Marıa als T aufnamen, ber Marienwallfahrten 1Ns(2SIE 678 2A0 8°) 13 s geb 17,50 Ausland, ber Gelübde zur Muttergottes, W1C denn überhaupt der
Der erıf. hat sıch dıe Aufgabe gyestellt, d schildern, Abschnıitt ber die Verehrung dem gewöhnlichen Volke

W1€e unNnseTe Vorfahren 1n dıe UÜbung der Marienverehrung dürftig FSt. Was dıe Ulustrationen anbelangt, ıst 7e1l
iıhrer sonstıigen Vorzüglichkeit doch bemängeln, dalß S1e oftJangsam eingeführt wurden un VO Jahrhundert 7 Jahr- miıt dem ext L 1! sehr lose ım. Zusammenhange stehen,hundert 1n derselben weıterschrıtten, W1Ee S1Ee durch Pre-

dıgten und Dichtungen, 1 Werke der Malereı un
el m1t Deutschland (auch 1mM weıtesten Sinne dieses Begriffes)
nıchts iun haben, un: endliıch vielfach, wıe die Werke

Bıl  auereı über die utter (sottes unterrichtet wurden, Dürer, Ctanach, VO Leyden USW., 4US eıner eıt STamMMmMeN, die
W1Ee sıch endliıch die VO  —_ der Kırche empfangenen ANz 111  208 kunsthistorisch nıcht mehr als Mittelalter bezeichnen annn

Verschiedene Punkte hat der erft. vornehereınım V olksbewußtsein ausgestalteten. Schon irüher
hatte sıch mıt dem Gegenstand befaßt, ındem 1590 AUuUS selıner Betrachtung ausgeschieden, 16 C1ıe Krörterungen

des1m Krgänzungshefte den » Stımmen ON Marıa- Jahrh. über die unbefleckte KEmpfängn1s, dıe
Laach« dıe V erehrung Frau ıIn Deutschland wäh- Lauretanische Litanel, c1Le Einführung u Marıenfeste,
rend des Mıittelalters““ behandelte. Das die Kntstehung der Kongregationen un des Maimonates.gegenwärtige
Monumentalwerk führt dıe dort begonnenen Studıen Kr verspricht, dıeselben 111 eiınem orößeren Werke 7D

erörtern, ın einer »(‚eschichte der Marıenverehrung 111Abschluß. Bel der kKeıichhaltigkeıt des 1ın dem Werke
aufgespeicherten Stoffes ist eine Inhaltsangabe SAaNZ - der katholıschen Kırche seılt dem Ende des Nlıttelalters«
gebracht. Möge ıhm bald verg‘ se1IN, se1In Vorhaben AUS-

zutühren.Das Buch zerfällt, nach der Zeit; dıie behandelt, 1ın ZweI
Teile dıe Marıenverehrung 1m frühen und späten Mittelalter ; Hünfeld.jedoch kann diese Teilung nıcht SIreNg durchgeführt werden.
Demnach behandelt nach einem Rückblick ber dıe Grund-

P4StSCH: UObl VL

lagen nd dıe Anfänge der Marıenverehrung In Deutschland und
Frankreich dıe Marienkirchen, Feste und Bılder, dıe marıanısche Kleinere ıtteilungen.Literatur Un! dıe allfahrtsorte VO Qn Jahrh. Als ber-
Sans dıent eın Kapitel ber die Marıenverehrung ın en Orden Miıt erwünschter Pünktlichkeit 1st Bd der »Catholicder Zisterzienser nd Prämonstratenser. Die Abschnitte ber dıe
Marienverehrung im Dominikaner- un: Franziskanerorden gehören Encyclopedia«, VO WOCESE b1s Fathers reichend, VOTLT kurzem
schon der zweıten kpoche Darauf folgen, nıt teilweisem erschıienen (”795 5 Er ist wıieder reich 4A1l en mannigfaltigsten

Informatıiıonen. Von längeren Artıikeln selen hervorgehoben:Zurückgreifen auf rühere Zeiten. Abhandlüuüngen über das „GC- Dionysvus Ps.- Areop. Stiglmayr, Dispensation Besson,grüßt seist du Marıa"“ und den Rosenkranz, Maria ın den ffen- WVOVCE S5Smıth, Doctrine Scannell. Döllingerbarungen des U an Jahrh., mittelalterliche Reliquien und
Reliquiare der Mutter Gottes, gotische Marıenbilder, marıanısche IJ Baumgarten, Donatists Chapman, Dau0OHin VO Donnelly,
W allfahrtsorte, Legenden un Predigten, Marıijenkirchen ın der Duns Scotus VONN Minges, Haster Ol Ihurston, Kastern Churches
zweıten Jälfte des Mittelalters, Marıa in der Armenbibel, die [0)8| Fortescue, Hectesiastical Art Ol] Wiılliamson und EUCAaS,
Geheimnisse des Rosenkranzes und dıe Rosenkranzbruderschaftften. Editior of the Bible un! HExegesis on Maas, Fincyclopedia

und Erasmus on dauer, Enerqgy [0)8 Maher,; HKssence nıdDen Schluß bilden feinsinnige Ausführungen ber dıe Darstellun- EKrmzistence on Aveling, thics Cathrein, FEucharist Ol24 des Stammbaumes na des Jugendlebens Marılas, Marıa 1m
verborgenen Leben des Heirn, dıe Freuden Marıas. Pohle, Excommunication VO Boudinhon, Faith vOon Loughlin,

Damit 1st auch nıcht andeutungsweılse dıe Külle VO  >
Manche Beıträge sınd geradezu Abhandlungen ZU NENNECN, der
ONl Hyvernat ber Agypten CS der Ol Thurston,Materialien gekennzeichnet, die das Buch bırgt. Es be- Lilly und W arren ber England 431—4970)3:; Jener ber die

darf eINes besonderen Studiums, 1085881 ın seine Schätze Olung (716—730) Ol T oner und der ber Kvolution 654
—- 670) VO W asmann und Muckermann. An en Artikel Hdu-einzudringen. Kınen vielleicht unverhältnısmäßig breiten cation' (295 VO Howard schließt sıch och INe sehr 1N-Raum nımmt dıe Kunstgeschıichte eın Der AA struktive Belehrung ber en Unterricht der Blinden on Stadel-

bewegt sıch da auf seinem ureigensten (Gebiet und hat 90020008| und Jenen der Taubstummen VOL Möller AN In
neben manchem ekannten. eine enge neuer /Züge der Berichterstattung Gigots ber HKeclesiastieus vermiı1(t 11n

seinem en einverleibt. UNSEIN den Hınweils auf dıe Arbeiten (8)9) Peters; Smend eDie sehr reiche Illustration, er Artikel Kuthalius 1st sehr mangelhaft, Aufftfallend ISt, da(}die durchweg als eine Glanzleistung des Verlages. be- AuchEpiphanıus on Konstantia ‚vollständig übergangen ISzeichnet werden muß, ' prägt dem Werke fast einen elin- dıesen Band zıeren eıne Keıihe von arten und Bıldern, darunter
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rei treffliche farbige Ilustrationen : Die j1er Apostel Albrecht ıhrem T1 ugendschmucke“ nd 1m Büchlein ber ‚„den Freund desDürer, eINe Druckseite der Mazarıin-Bibel (1455$) nd L9 SPOSALIZTOKaphael,

chrıistlichen Jünglings“ den einzelnen Schichten nd Ständen des
Volkes lichte und eıchte Wege In den Wirrsalen HIISCERH: Zeıt.

» Wılliams, Charles Bray, Ihe Participle in the ook In dem vorliegenden „Leitstern“‘ behandelt der orelse, nıımmer-
of Acts müde Missionar das Herz der christlichen Familıie : dıe chrıist-Chicago, University of Chicago Press, 1909 (VIIL, lıchen Frauen und Mütter. Hıer wırd der Frau als Christin,So OT, 83°).« In recht umständlicher Untersuchung werden
In dieser amerıkanıschen Dissertation dıe Mauptarten des Partizıps Gattin, Vlutter un Hausherrin der Spiegel ıhrer PAAichten VO

(aski‘iptive‚ adverbiale, ergänzende) 1n en einzelnen Abschnitten gehalten, nd Mıttel nd Wege werden iıhr gezelgt, „„den Kreis
der Apg vorgeführt, ıhr Vorkommen statıstisch berechnet nd auszufüllen, den ott ıhr zugemessen‘‘ : Alles eintfach und
In verschıedenen Tabellen prozentualiter gebucht, dazu verglichen schlicht, wahr nd klar, austführbar nd praktisch, nd dabeı
nııt dem Vorkommen 1n Abschnitten AUS Homer, Herodot, ıIn herzlıcher, edier Sprache, die AT artın VOITl Cochem CL-innert. Das 15St kein Buch ZUTIL bloßen Amüsement, sondernSophokles Septuaginta, Papyrı, Paulus Aus en statıstiıschen kräftige Hausmannskost, dıe gesundes Blut nd rische Kraft derTatsachen werden dann Schlüsse 1r den hellenistischen Sprach-gebrauch nd dıe lıterarhistorischen Probleme der Apg SCZOHCN. Seele schafft ; eIu Buch für dıe Frau AUS em noch gläubigen,
Uns interessieren hauptsächlich dıie letzteren. glaubt neben starken V Olk, dıe der eigentliche Jungbrunnen für all LULMNSGEC
en „Wiır"stücken zweı schriftliche Quellen, eiInNne juden- nd eine Volkskraft f Möge SIE U erhalten bleiben ! Dafür 1St 1C65
heidenchristliche erkennen können, neben denen noch ıne Werkchen geschrıeben, uınd dafür kann 1e] beitragen, 7e11M

Iradition U7{  Eerw 1St Wıe dıe dıe Berutenen SOTSCH, dal . ın die rechten Hände komrnt undmündliche Judenchristliche mıt rechtem S1inn gebraucht wırd.Ekinheitlichkeit 1m Gebrauch der Partizıpien jehre: se1 der erf.
des drıtten Evangeliums mit Jenem der Wır stücke un: der »Der katholische student Eın relig1öser WegweiserApg identisch. Uns scheinen dıe Bewelse aus der Statistik durch Miıttel- und Hochschule. Von Emmeran Glasschröder,alle aöchst unsıcher. Der erf. wiıll S AaUS em Partizıplal- Cap:, Seminardirektor. kınsiedeln, Benziger B CO, 1908gebrauch auf Echtheit der Unechtheit der Reden des Petrus, (628 ‚A P Eın inhaltreiches, praktisches Studenten-Gebet-Paulus, Stephanus, Gamaliel Schlüsse zıehen, dıe doch VOIN buch nıt eıner Fülle VON relig1ösen Unterweisungen, AnregungenAutor der Apg stilistisch überarbeitet seın Önnen. Es ware nd Winken. Das Büchlein SsStammt on einem ogründlichenaber ungerecht, wollten WIT em oroßen Fleiß des erf für dıe venner des Studentenherzens nd Studentenlebens. In kräftiger,reiche Materialiensammlung nd Kleinarbeit, die allerdings nıcht WArmer Sprache legt CS dıe ewıgen Grundwahrheiten der Relıt-
A sıcheren Resultaten geführt hat, UÜZISCPC Anerkennung VL
Sß  S

g10N dar, zeigt Irrpfade und Heilswege, leıtet Urn praktischenLeben und ben der Kelıgion, tern allem Seichten und ebenso
»Knecht, Dr. August, Lyzealprofessor In Bamberg, Di allem Überspannten. Handlıch und hübsch ausgestattet.

eherechtlichen Dekrete ‚„„Ne temere‘‘ und „PTro:Vida- » Telch, Dr Karl, Bilder YARR  an christkatholischen lau.Neue Ausgabe KöÖln, P Bachem, 1909 (11S bens- und Sittenlehre Aaus den Schriften von Alban83°) } Dieser eherechtliche Kommentar, dessen Stolz Freiburg, Herder, I909 (L 452 8°) M 4, 20:;Ausgabe bereıits früher (vgl. ] heol Revue 908 Sp 61) sehr geb 4, C Eın glücklicher Gedanke W ar S: AUuUS den Schritftenanerkennend besprochen wurde, legt zurzeıt In einer nNeUECN CI des unvergeßlichen Volksschriftstellers Alban Stolz, dessen packendeULn 40 vermehrten und vielfach umgearbeiteten (Gestalt VOT,.
Hervorzuheben ISt, da dıe beide Dekrete betreftenden Entschei-

Volkstümlichkeit weder Hansjakob och von Hattler erreicht
worden 1ST, eıne Blütenlese ZU veranstalten. .'Eine köstliche Be1-dungen der S, Kebr.;, 5 März u. Z Juli 1908 1M spielsammlung 1St 5 entstanden ; zumelst Geschichten, dıie StolElrtext: teilweise auch ın deutscher Übersetzung beigefügt sınd selbst erlebt hat, nebst Bildern nd Gleichnissen mi1t der farbigenund inhaltlich zweckmäßig vVerwerte rden Manche Fragen, Urwüchsi eıt des Freiburger Kalendermannes. Die Anordnungdıie naturgemäß In der Auflage noch mehr ın Form vo Aubia 1ın rel

behandelt werden mußten, sınd jetzt autorıtatiıv gelöst. Die Die Gruppe 1st M besten edacht Uun!| durch ihre Gliede-
IupPCNH ; Kanzel, Schule, Krankenbett ıst zweckmäßig,

Hand des erft. Besonders erweıtert inde ich en Abschnıitt
LICUE Ausgabe zeıgt überall dıe verbessernde und umgestaltende rung nach em Deharbeschen Katechismus och brauchbarer SC-
ber das Verlöbnis.

worden nıcht blo[(} für en Kanzelredner sondern auch für enuntersucht 1er eingehend dıe verschie- Katecheten. Der Fundort 1St überall vermerkt. Für iıne Neu-denen kanonistischen Fragen ber den Verlöbnisabschluß VW em auflage, dıie Wr em Werke baldıgst wünschen, möchte als Ein-Miılıtärgeistlichen. Die SAaANZC Schrift zeichnet sıch durch Juristisch leitung eine Studie Zzu empfehlen se1ın, die den Leser ın dıescharfes Erfassen der oft verwiıckelten eherechtlichen Probleme
AUS und verdient weıteste Verbreitung, LUx.

Schönheiten der Stolzschen Diktion äher einführt. In Fußnoten
lıeße sıch manche Ergänzung anbringen, dıe Übertreibungen der

»Cathrein, C  V  T  kior, J Die Frauenfrage. Auflage., Ungenauigkeiten berichtigt.
Freiburg, Herder, 1909 240 83°) M Das Simon Weı1ßl, Kooperator In Gengenbach, hat ür PriesterBuch 1St gegenüber der Aufl um SO Seiten gewachsen, aın Kranken- nd Sterbebette‘‘ eın » Kleines Vademecum«,hauptsächlich durch ausführliche Behandlung der Stellung der Regensburg Pustet, 1909 (79 9 „ M 0,60; geb E:1 In nd ZU der Famılıe (Mutterschaftsproblem). uch das zusammengestellt, das dıe liturgischen Gebete für. die Kranken-Kapıitel ber Frauenbildung ist erweitert, IN, I aber och 1e1 kommunion, dıe letzte Olung, en Apostolischen Segen ın (rti-wenıg mıt Rücksicht auf das große Interesse, das dıe Reform
der höheren Mädchenschule überall beansprucht. uch dıe Be-

CO mortis, Gebete für Sterbende (auf deutsch), un I0O der
wichtigeren für Kranke ın Betracht kommenden Segnungs- undrücksichtigung des katholischen Frauenbundes kann nıcht als g- Weiheformulare enthält. —nügend bezeichnet werden. An seinen grundsätzlichen An- »Franz Rollmann, Kedemptoristenpater, Heinric Belleschauungen hält der erf. auch in der Aufl fest ; dıe polıtıscheEmanzipation ehnt (S1- ab, das Studium wıll e freigeben, e, Mauptmann des belgischen Ingenieurkorps, un der erein

aber auf dıe Dauer ur geringen Andrang. Die häusliche, WI1IE
der Famıulie. Dülmen, Laumann, 1909 ( 56 , 0,60.«

dıe charıtativ-soziale Tätigkeit der Frau findet In ıhm einen
Das Leben des belgischen Offiziers Belletable zeichnet

W AdLiIiInNe Anwalt. Liese.
sıch nıcht Aaus durch glänzende Außere Taten,. ohl ber durch
eine S Pflichterfüllung, Im 1844 gründete ZUuU»Leitstern für christliche Frauen und ütter Von Lüttich mnıt einıgen anderen vefchriıstlich gesinnten Männern enMatthias VO remscheid, Priester des Kapuzinerordens.Mainz, Kırchheim Co (XL 545 ÖI Den zahlreichen
erein der Familie, dessen Hauptzweck seın 'sollte, dieMännerwelt ın der Ausübung iıhrer religiösen Pflichten be-volkstümlich aszetischen Schriften des ergrauten Volksmannes, stärken und VO den sS$1e umgebenden religiösen und sıttlıchender mM1t reicher Kenntnis der Volksseele nd mı1t Gefahren ZzZu ehüten. Der Vereıin verbreitete sıch bald berHerzen für alle Nöten nd Bedürfnisse des Volkes schreıbt, reiht SaANZ Belgien und auch ber andere Länder, un: 1im etztensıch dieses Werkchen würdig aAn., Matthıas 1St tief

davon durchdrungen, da die sOz1lale Frage iıhrer Lösung VOTLT
Kapıtel entwirft Rollmann ıIn kleines Bild on dem Jjetzıgen

allem der Beihülfe der Religion bedarf. Wıe deshalb ‚„‚die
Stand des ereins In en verschıedenen Ländern Europas ndbesonders ın Luxemburg. Das Leben. des belgischen Haupt-sozlale Bedeutung der katholischen Kırche*‘ als Grundlage seiner 1Nanns bıetet chrıistlichen Männern ın Beispiel, das In ihnenAnschauungen behandelt hat, WwI1eSs ın seinem „christlichen auch Mut un Kraft ZUTL STE Pflich-Arbeiter‘. seinem „cChristlichen Mann 1n Glauben nd keben“, ten hervorrufen wırd. cn Erfüllung ihre‘r christlichen  Eseiner ‚„„Christlichen Familie“, seiner „Christlichen Jungfrau ın
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Grimme, H., Der Name Mıryam (Bıbl 19009, 3/4, 45-251)Bucher und Zeitschriftenschau. ") Hartı, V um Stamm baum Jesu nach Lukas (Schlu (Ebd
290-—302).Bıblische Theolog1ie.

Jerem1485, A Das Alter der babylon. Astronomuıie. erweiıt. Anfang ıl Ende des Titels ‚‚Menschensohn‘‘ (Ebd 42-354)
Aufl Leipzig, Hınrichs, 1909 (62 S O: 1,60 Selwyn, » The Carefulness of Luke the Prophet (Expositor

Ungnad, A Keilschrifttexte der esetze Hammurapıs, Auto- 1909 June, 47-—558)
graphie der Stele, SOowle der altbabylon., B neubabylon. Wynne, „Mending theır ets  L3 Note ON the (all of
Fragmente. ATT the Apostles James and John (Ebd SEDL,; 262—265).Ebd 1909 (X; S W OrSLiey, W » TI he Fourth Gospel and the Synoptics. BeingLangdon, S! Babylon Aat the time of the E xıule (Expositor Contribution the Study of the Johannine Problem.1909 AUug., 43—155) kdınburgh, CJark: 1909 IX 154 0} ‚DEKmosko, M., Jag Te-ma-a, der Aufenthaltsort Nabunä’1ds »
(Bıbl 1 909, 3/4, S2—254) Pardıeck: E7 Abfassung Anlage des Johannesevangeliums

Eandersdorfer, Schule Unterricht 1im alten Babylonien (Lehre Wehre 1909 dept., 400 —415)
(Blätter Gymp.-Schulwesen 1909, 9/10, 577—624) I hıeme, Ko: Die Bedeutung der Nächstenliebe bel Jesus (Christl.

GeESCNIUS, Hebräische Grammatiık, völlig umgearb. Welt 1909, 33) Yr — 179)
Kautzsch. Allro SSCNH, Hz DiIie Verspottung Christi (TIheol. U, Glaube 1909,25 Aufl Leipzig, Vogel, 1909 (X, 606

Y, 689 —708)9r 6°) Pfättisch, M., Der Besıtzer des Blutackers (Bibl 1909,Caspäarı, W Der semitische Name Ägyptens der Ägypter E 03—311)(Z alttest. W  155 1909, 4, 268—274).
Weinheimer, Mi Hebräer u Israelıten (Ebd 275-—280). Kraemer, K Die Bedeutung der Gottesgemeinschaft für das

1tz C V Rabbinische Parallelen 8l Autfschlüsse ZU sıttl. Leben nach der Lehre des Paulus. Neukirchen, Kr-
Septuaginta Vulgata (Ebd BÜ ziehungsvere1n, 1909 C: 106 gr. 8°) M 1,50.

Feil; Der Bıbelkanon des Flavıus Josephus (Schluß) (Bibl Turner., H 9 Note OIl Kom I5, I9 WEYOL TOU TiAv0Lx00
(Journ of Theol Stud 1909 Oct; 23/4/ 1909, 3/4; 235 —244) Lang, B Diıie Catene des Vaticanus Gr. 762 Zunmn Korinther-Schulz; A Die heıliıgen Schriftsteller iıhre Quellen (Ebd brief. Analysıert,. Leipzig, Hinrichs, 1909 (NA4 48225—234)

Wiener, M., EsSSsays ın Pentateuchal Criticism V (Bıblıoth. ın Autogr.).
1909 July; 411—430) Grosheide, W Enkele opmerkıngen I8l Kor Y e T4

Magoun, > he Glacıal Ekpoch and the Noachıiıan De- (Theol. Studien 1909, 4A/S, 253—268).
luge I8l (Ebd. 431—457) Steinmann, A Aretas LV, KÖN1g der Nabatäer. Studie ZUu

Kor IS 52 (Bıbl 1909, /4; S e C8 3 fe I Die latein. Bıbel- Versionen (Itala
Vol Gene- LAacer, AAy \A MHe Iwo Wiıtnesses |Apok FL (Journ ofVulgata), hrsg. miıt Anm deutscher UÜbers

S15  E Theol Stud 1909 Qet.; 5 5 —60).Wien, „Lumen“, 1909 (ISs Doppels. 10—175 S, Schneller, 80 Durch die Wüste ZUM Sinal.89) DE
Ol Schilfmeer ZUT Nebo

In Moses Spuren
Bleeker, ;L enesis I ı D CIn Studien .. I19009, 4/S, Leipzig, W allmann, IO1O (283

28 —202) 8°) M
DOHer, S „ObnaJjim““ Ex. 1, 16 (Bibl. 1909, &A 255-260). eın d Beıträge Geogra hıe Geschichte Galiläas.
HMaupt, P Lea Rahel CZ alttest. Wiıss. 1909, 4, 751 Leipzig Haupt, 1909 ExT: Ö°

— > ScHhürter, B3 Geschichte des d. Volkes im Zeıtalter JesuChristi. Aufl Das Judentum iın der ZerstreuungSEveNSMa. P Num. LO; 3 - 36 (Ebd. 5$3—2568) U: dıe Jüd Liıteratur. Le1pz1g, Hınrichs, 1909 (VAE 719Matthes, Das Solstitium Jos OS A2 - Ta (Ebd 259 ST 6<e  Köhler, D Die Adoptionsform Ol Rt 4, 16 (Ebd 3123 174) Krauss, D Der ; Jahrmarkt Batnan CL alttest. Wı1ıss
RieSSTET. um Deboralied (Bıbl I1909, 3/4; 5 261-278) 1 909, 4, 204 —311).
SchäfertsS. L Studie Chr 6, 6—9a (Ebd 279—284). Phılippson, eueste Geschichte des Jüd Volkes. I1
EDStTEIN,; N., L’auteur du commentaiıre des chroniques (Rev Lelipz1ig, Fock, 1909 (1 y or 8°)

Kohler, K Grundriß SVSL. Theologie des Judentums autdes Et Julves 1909 DCEs 189 - 199) geschicht!. Grundlage., Ebd I9I0 363 8°) MDay, E he Deuteronomic Judgements of the Kings of Judah Sola Pa de, TIhe 1d Jewısh-Aramaic Frayer I’he Kaddısh.(Journ. o1 Theol Stud 1909 EL, A —63 MZorell; IS Kunstvolle Verwendung des Reimes ın Psalm 20 Leıipzig, Haupt, 19009 L: 1 853
(Bibl 1909, 3/4, 255—2 LIDEeN, M., La recıtation du Schema mE des benedictions (fin)

Junker, H.. Strophenbau 1n der Bibel (Pastor bonus 1909 Nov., (Rev des et. JU1V. 55, 1909, 1—22).
60 3)

Marmorstein, A Jesus Sırach IS LO (Z alttest. Wiss. Historische Theologie.
1909, 4, 287—2 Eisele, IR Die phrygischen Kulte ıhre Bedeutung für dıe

S] M., TIhe Book of saılah. Translated, wıth Introductions, oriech.-röm. Welt Jahrb klass Alt 1909, Y,Critical Notes an Explanations. New Y ork, Macmillan, 620—637).1909 365 83°) 2,25 ch C H Die Tessarakontaden Ll, Tessarakontadenlehreneldmann, Die Weissagungen ber den Gottesknecht der Griechen u. anderer Völker. | Verh. Sächs Ges1m Buche Jesalas., [Bibl Zeitifragen I 10]. Münster, Aschen-
dorff, 1909 (43 SL: S Q,

Wiss., phil.-hist. 1909, 2 ] Leipzlig, Teubner, I909(S 17—296)Kortleitner, A De Hebraeorum ante exılium babyloniummonotheismo. Ragg, I Ihe Church of the Apostles. | T’he Church Unı
89)

Innsbruck, W agner, I9I1IO (XÄXVII, I9I s versal I] London, Rıvingtons, 1909 (AHU, 336 O
Gurznebert,; C La Primaute de Pierre ET la enue de PierrePalmer; S,) . What were the Seraphım ” ( Nineteenth Century Rome. Paris, Nourry, 1909 399 8°) V

1909 Qet.; 691 — HAaTtı A 9 Phılo and the Catholic Judaısm of the FirstC O0Ok; St A Palestinian Excavations and the History of Israel
(Expositor 1909 Aug,, Q7==114) Gentury (Journ of Iheol Stud 1909 DEr

Goodspeed, E I Notes the Freer Gospels (Amer. Journ. HEeEeT; M 9 Der atein. Barnabasbrief dıe Bıbel (Röm Quart
1909, 3/4; SFF Oof TIheol 1909, 4, 597—60 Har ras R urther ote Testimonies in Barnabas (Ex-Pölzl]; Fr Das Matthäusevangelium. [ Bıbl Zeitfragen I E posıtor 1909 July, 63 —9] Münster, Aschendorff, 1909 (59 BT Ö: Bürkıtt: O The Oldest MS of St Justin’s MartyrdomSıgwalt, ® Eine botaniısche Vermutung ber „„dıe Lilien (Journ of Theol Stud 1909 VEr 61—66auf dem Felde‘‘ Mt 6, 28—30; Lc I 2726 Baumweoll- Cannn atd, P De Ambrosii lıbris quı inscribuntur De officiisstauden| (Straßb Diözesanbl. [909, I 497—474)- MAINISEFrOTUM quaestiones. Modica, Cannata, 1909 (52 8°)Grotefend, Das Fest des n Brandanus (Korrespondenzbl,©} Für die Bücher- nd Zeitschrifttenschau wirken nıt Herr Gesamtver. deutsch.

Kaplan Dr. Schuler-Berlin nd Herr Dr W eber-Münster. 5Sp 395 —3097)
Gesch. U, Altert.-Ver. 1909, 9/ 10,
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Nau, F! Les suffragants dV’Antioche A milieu du Vie (Rev — ] KAM, A C Philipp arnıx St Aldegonde. Leipzig,de L’Or. chr.  et. I1909, 200—219 Dyk, 1910 (X, 143 6 6,50EuD@eck: K9 Der h Phokas Sinope (Hıst Jahrb. 4S Andrmessen, M., Zeit- Kulturbilder AUS der Kirchen‚éeschichteder Stadt Frankfurt743—761) auf Grund archival. Studien : Die
JSr Phoundaglagites St Bogomıiles (Echos d’Orijent 1909 Reformation ın Frankfurt USW.,. Frankfurt, Harnecker, 1909
r 257—262) 168 I11. Abbiıld SE 6J 25Petrides SE Le Chrysobulle de Manuel GComnene (1148) SUr Pannıer, JE Etudes histor1ques SUr les eglises reformees de
les biens d’Eglise (Rev de L’Or chret. 1909, Zy 203-208) "Ile de France (Bull 50O0C:. de FHIsSt: du Protestant. franc.Moves, d S5t Anselm ot Canterbury concl.) (Dublın Rev 19  —224)
1909 Oct 323 -=352). Rıchard, The Contessional History of the Lutheran

Endres, BA Die Homiuilıe des h. Anselm (Hıst Jahrb. Church. Philadelphia, Luth Publ SOcC 1909 (63.7 8°)
1909, 4, 799— 806) Buschbell. Eın unbekannter Brief Oll Cochläus (HıstKentenich, e Fın deutscher Parteigänger Arnolds Brescıia Jahrb. 1909, 4, ö14—817)(Hist. Vierteljahrschr. I19009, 4, 530 Segmüller, F, Die ”ahl des Papstes Paul die Obedienz-

Blanmechard. P Altfred le Musıcien e1 Alfred le Philosophe gesandtschaft der kıdgenossen (Schluß) L schwe!lz. KG
(Rass Gregor. 1909, 9/’ T: 419—432) 1909, 2’ S1150}Raymond, P’ La philosophie critique de Duns Scot el le deDe Backer-Sommervogel, Bıbliotheque de la Comp.criticiısme de ant (CEt Francisc. 1909 a0üt, VDE Jesus. T ables de Ia BE® partıe, Parıs, Pıcard er fils,
SCDL., 253—265) 1909 GL, 1916 Sp. 4°)Hennig, E Dıe päpstlichen Zehnten Aaus Deutschland ım Zeıt- AS1ICLaln, A Hıstoria de 1a Companıia de Jesus Cn la Asıstencla
alter des Avıgnonesischen Papsttums während des großen de Espana. J1om. I88! (1573—1615). Madrıd, Razon
Schismas. Halle, Niemeyer, 1909 (AIL, 82) 2,80 e 1909 (A VL 744 8°) F  A  e8.
e h IN 5 P „ Urkundenbuch des Klosters Pforte. H Halbbd EOCCEHT, S Carlo Ia restaurazlione cattolica (Civ GCAtt
1351—1500) Halle, Hendel, 1909 (AU, 368 8010 I 6, 26 —2063)Naegle, A, Der Prager Kanonikus Matthias Janow auf Bernräatb: K Neue Briefe O11l Paolo Sarpl (1608—1616).

MGrund seiner Jüngst zumnm erstenmal veröffentlichten „Kegulae Leipzig, Maupt, 1909 (104 8°)veterıs NO testamenti“ (Mitt Ver Gesch. Deutsch. Schweizer, Ant Possevino ıl dıe polnısche Sukzess1i-
Böhmen 4AS, 1909, L — 1 Onsfrage im 1587 (Röm. Quart 1909 3/4, 1737 -196).Kams hOift,; DE Eıne Geißlerbruderschaft ın Prag  f} (Ebd 54-59). BUrgier, Die Status anımarum-Bücher der Pfarrei Marıa

Hollerbach,; Die gregorianısche Partei, Sig1smund das ın Cosmedin Rom während des IS Jahrh. (Ebd 166-172).Konstanzer Konzıl (Röm Quartalschr. 1909, /4) 129-165). Rebehilian; ÄS Le röle polıtique ET les SUFrV1ivances de Ia Com-
Löffler, K Heinrich V, Ahaus U: dıe Brüder *:( AD gemeinsamen pagnıe secrete du Saint-Sacrement (Rev des euxX mondes

Leben 1n Deutschland (ISt Jahrb. 1909, 4, 767—798) 1909 S 00—228)Schlecht, Eıne Dıispensbulle Martıins Dr. Joh (srün- Brücker, I, Hommes d’oeuvres Nouvelles decou-
walder U 806—-809 veries SUr Ia Compagnie du Saint-Sacrement (Etudes I21I,SCHWEITZET., Zur Wahl Alexanders VI (Ebd 009—5814). 1909, [ 30 187 7205 318-—3064).
i 11 1Bl Fr& Mainz-Magdeburgische Ablaßkıistenvisitations- BOo1s, B L’Eglise orthodoxe C111 Pologne le partage de

protokolle (Arch Reformationsgesch. 1909 361—2384). 1772 N (Echos d’Orient 1909 SCDL., 2092—12097)Boehmer, H., Luther 1m Lichte der cn Forschung. Kın Dudon, P’ Irois ettres inediıtes de Lammena1s I_) Godinot,krıit. Bericht. 2., völlig umgearb. Aufl | Aus Natur u. Geistes-
welt Sa Bemzie, Teubner, 1910 (l 176 8° JEesulte Etudes FZU 1909, 206 — 223).

elFagyes; eEUvreSs de Vincent Ferrier. Parıis, Picard
Briıeger. GE Der Spelerer Reichstag 1526 die relig1Öse GT tıls, 1909 (804 6Frage der Zeit Le1pzig, Edelmann, 1909 (79 Lex 8°) euvres completes du bienh. Jean kudes Vannes,M 2,2 ImMpr. Lafolye, 1909 (596 ö“)Schubert; V., Bekenntnisbildung Religionspolitik 1L529/30. Hamon, OR Vie de P bıenh Marguerite-Marıe, d’apres les

Untersuchungen Ul Texte. Gotha, Perthes, 1910 (VI, 280 manuscrıts &r les documents Or1g1naux. Parısi Beau-Q M CHCSHE. 1909 (AAAIX, 546 8I))R  Schulthess- Rechberg, V-.9 Luther, Zwinglı E Calvın ın
ihren Ansıchten ber das Verhältnis Staat Kirche.

Bertuwech; A Belträge VBar Vorgeschichte der kinheıit Italıens.
Halle, Niemeyer, 1909 CZ L32 8°)AvarCau,; Sauerländer, 1909 (Ä, 155 Sr 8 ()) 2,80. Systematische Theologıie.Glemen; O’ Supplementa Melanchthoniana. Werke Philipp

Melanchthons, dıe 1m Corpus reformatorum verm1(t werden. Donat, Die Freiheit der Wissenschaft. Kın Gang durch das
Abt Dogmat. Schriften. ‚E Le1pzıg, Maupt, moderne Geistesleben. Innsbruck, Rauch, I9I0O (AIL, 494

CEM: 250 Lex 8%) ö°) 4,05
DSjeftert; F Joh Calvıns relıg. Entwicklung SIttl: (Grund- 1-HomAe; Das Programm einer modernen posiıtıiven Theologie

rıchtung. Festrede. Ebd 1909 (44 83°) 0,80. (Studierstube 75 1909, 4759 66 —73 140 —149).
Festrede.Dalton. e Joh. Calvın. Berlin, Warneck, 1909 BCkett. A Eınführung ın dıe Prinzipien Methoden der D,

32 270 8°) 0, 5 T’heologie. Leipzig, Strübig, 1909 (Al, VE SE 8x) 7350
Hadofrn, Calvins Bedeutung für dıie Geschichte das FEAHTT. ]B Die Religion, iıhr Wesen iıhr Recht Populäre

Leben der PFrOtCSL, Kırche (Ref. K 1909, 2Ö, S DE 222 religionsgesch. Vorträge. Berlin-Zehlendorf, Skopnik, 909
2 226—2209). 355 8°)

CO A KReligion and the Subconscious (Amer., Journ. ofWerth, A Der Einfiluß GCalvıns aut das W uppertal F das ber- Theol 1909, 37 37:=349)oıische Land (Ebd RDE 250/1. 258  /  9 266/7) Cathrein, N Die kath Weltanschauung in ihren GrundlinienStartk; W., Calvins Beziehungen Polen (Ebd ‚R 290/1 ;
38, 98--300)

miıt besond. Berücksicht. der Moral E bedeutend 8 (
Aufl Freiburg, Herder, 1909 (AVI, 5756 ÖBrieger, Hs Calvins Bedeutung für en Yrotestantismus des BENISNE, Dieu ei ’ Agnosticisme contemporaın CEt Francisc.16 Jahrh. Kattenbusch, ( Das bedeutendste Oment 1909 aQut, LO7-—= 1035 SCDIL., O04-—314)ın Calvins Lehre Jükcher,; A Calvın als Schriftaus- (zander, M, Der Spiritismus.leger. 5Simons, E (Calvins) Geist nd Form. K 8:) Geb 1,50O.

kEinsiedeln, Benzyiger, 1910 (VIE
SCHhU1ze: M., Jenseitshoffnung 88 Sıittlichkeit beı Calvın. Schöpfung Entstehung. Die Erde Ihre EntstehgBenrath, E Calvın ın Ferrara 1536% LöbBstein,
Zu Calvins Aufenthalt 1n Straßburg. Ficker, IS Calvin

ıhr Untergang. Aufl kbd 1909 175 O 8 ()) Geb
Straßburg. SErn K Calvın der Reformkatholizismus iloal\rdt, K., Deismus, Pantheismus natürl. 1 heismus.(Sadolets 1539 HOIn K., Calvins Bı1lefe. Troeltsch‘Calviniısmus Luthertum Welt Berlın- Wilmersdorf, Theismus-Verlag, 1909 398 Ar 8°)E (Christl 1909, 28, Pileiderer. D Reden Aufsätze. München, Lehmann, 1909649—670) ‘9 242 8(I)Capnpasso; Cr Fra Giulio da Milano (rıformatore del SC6 AVI) Sentroul, K W as ist neu-scholastische Phiıloso

(Archıv. STIOTL Lomb. 387 — 402), J heissing, 1909 (33 U DL 8°) O,
phie Münster,
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SAWTICKN, F Was 1st Wahrheit » (Iheol. ıl Glaube 1909, Y, C&a tOTLE, B, Nature, Aauteur ! tormule des peines ecclesiastiques05—716). d’apres les Grecs er les Latins (Echosl d’Orient 1909 SCDT.,Garrıgou-Lagrange, R Le ens COMIMUN}N, la Philosophie de 265—271).[  72  etre B1 les Formules dogmatiques. Pans Beauchesne, 1909 Heuberger, K Die aargauischen Pfrundgüter iıhre Heraus-
(XÄXX, 5T 16°%) gabe A1ll die Kırchgemeinden. Aarau, S5Sauerländer, 1909 (AYVT,Gutberlet, C Lehrbuch der Philosophie. Die heo- 187 8°) 2,60.
dicee. Aufl Münster, T’heissing, 1909 (XVI, 557 EDersSolt, P’ La Confederation des kolises. Parıs. Fischbacher,83°) 3,60. 1909 (485 8:)

Kremer, Das Problem der Theodicee In der Phiılosophiıe Frn Der Entwurf der Kırchengemeindeordnung In
Lıiteratur des 18 Jahrh. inıt bes Rücksıcht auf Kant nd Bayern (Arch. kath Kırchenrecht 1909, 4, 631—653).Schiller. | Kantstudien. Ergh 131 Berlın, Reuther N Rır Beneke,; FE Jıe Verfassungsreform der Aırche augsburg.

1909 CALL A 1C) 4B 8°) M 7390 Konfession ın Elsaß-Lothringen. Tübingen, Mohr, 1909 CIMWeegener, R5 Das Problem der ] heodicee 1n der Philosophie S 8°) 140Lıteratur des IS Jahrh. nıt bes Rücksicht auf Kant un Ferreres, Bi; Los esponsales e] matrımoni10. Comentario
Schiller., Halle, Nıemeyer, 1909 (XH, 223 8°) Ccanonıco-moral sobre e| decreto Ne emere ©

Pes
Madrid,JaeKer. PY Religiöse Gewißheit (Christl. Welt 1909, 34 793 Razon fe, 1909 (384 165),

U 453 ö17—825). NO@HET; N 9 Infuenzıa moralızadora del sS1stema de Raıifteisen
Mackintosh, I‚ 1 „ Does the Hıstorical Study of Religions (KRazon fe 1909 Julio, 260 —9208).yleld Dogmatıc ITheology? (Amer Journ. of Theaol. 1909, NVıllada, Una objecıon sobre Ia prevıa de 19s vber1ÖdI

Ür yO=519) CO>S (Ebd jy2—354Slattery., R’ TIhe Workings of Modernisnm (Ebd 55-574) er ViES Daheim. Gedanken ber die christl]. Famıilie. Hre1-
Brıggs, A 9 Modernism mediating the Coming Catholicism burg, Herder, 1909 (1X, 2O1I 8°) 1,20.(North Amer. Rev 1909 jJune, 077-—8809). Foerster, Fr. Psychoanalyse Seelsorge (Ex Freiheilt
J1 vrsell: George, Zwıischen Scylla Charybdis od DIie alte 1909 DEDL.; S58 —346 ; Okt:; 374—3 60dıe Theologie. Aus em Engl. VON Wolft. Jena BYSe, La ScCliencCe chretienne (Christian Scıence) (Rev de

Diederichs, 1909 (XAVA, 4565 8°) Theol T de Philos. 1909 161—195).UOsborne, B Recollections of Father T yrell (Expositor GreMmen, ( Die psychotherapeutische Bewegung 111 Nord-
1909 5ept;; 10+222) amerıka (Chrisıtl Welt 1909, 27 633—640).Ross, M., Father Äxvrell nd Protestantism (Ebd 1.93-210). SCHOLIZ. W  %5 Sexuelle Kthik Pädagogık. Vortrag. KÖNnIgSs-Friedrich: W as lehrt dıie Schrift VO der Kındertauftfe » berg, Gräfe Unzer, 1909 (30 8°) M
(Lehre Wehre 1909 Juni, 260—265 ; Juli, 299 — 30686 ; G u1bert, 5 La „ulture des vocatıons. Parıs, de Gigord, 1909Aug., 359—366) (208 18°)Barnes, St (: The Atonement ABal the Time Spirit (Bıblıoth. LOCCHlL, avvenıre della predicazıone ın Italıa (GiV. Catt

1909 July, 458—466) 1909 OtIt 16, [155—1967)Böhmer, B Die Bedeutung des Leids für die Entwicklung der C005 Van, C171 LARS A Handleiding bi] net
bıbl Religion wıe des einzelnen Christen (Studierstube 1909 onderw1]s ın de gew1]de welsprekendheid, Leiden, Al Leeu-
Maıl, 279—2806). WEN), 909 FE

Zanınetti, St Theologia moralıs. voll Novara, offic Saüuter, B 9 Die Sonntagsschule des Herrn. Die SOnn-
Salesiana, 1909 (3678 8°) 78

897
tagsevangelien,. Aufl Freiburg, Herder, 1909 (VILL, 441

Praktische Theologie. ‚S0
NEGE, Das Mıiıssale als Betrachtungsbuch. DasHeiner, Er Der Modernismus und dıe kırchlichen Maßregeln Commune S5anctorum. Auswahl AUS em Proprium Sancto-

denselben (Arch kath Kırchenrecht I1909, Ax S 581-605). IU Ebd 1809 ( VAl, 610 8°) M
Gillmann, Die sSimon1st. Papstwahl ach Hugucc10 (Ebd Haag, Erweckung der Gnaden des Sakramentes der Priester-

606—611). weıhe (Kath deelsorger 1909, E 483 —489)h; Die Konstitution
1908 (Ebd. 612—630). „Sapientt eonsSilio“ 2 Junı Allmang, G5 Die Ööftere tägl. Kommunilon (Pastor bonus

1909 Juni, 426-436 ; (Akt: TA-ZT, Nov., 5 3-60

uf den soeben beginnenden Verlag derAschendorfischen Buchhäl ü Münster 1.W.Abonnements-Einladung IT Jahrgang des Biblische Zeitfragen
Zweite Folge.PASTOR ONU

Zeitschri für kirchliche issenschaft und Praxis eft 5/6 Die Briefe aul1ı Ihre
Chronologie, Entstehung, Bedeuherausgegeben on Prof. Dr. iıllems. tung undel Von Dr Friedr.NMonatlıiıch eft 3 Bogen Preis Jährlich ark Maier, Sasbach A Kaliserstuhl. Erste
nd zweiıte Auflage., (79 8°Kanzelstimmen: Der „Pastor bonus‘‘ 1st eıne der besten, reichhaltigsten,

gediegensten Zeitschriften un bringt korrekte, interessante und STEeLSsS eft Das Ite estament imzeitgemäße Artikel. Der gediegene Wert steht allwärts fest Lichte der altorientalischenAbonnements nehmen alle Buchhandlungen, Postanstalten un clıe Horschungen. Moses und eınVerlagshandlung . Werk Von IIr Johannes Nıkel,Trier. ord Prot an der Universität Breslau.Paulinus-Druckerei, 1l Erste und zweıte Auflage. (32 S 8°
M 0,50.

Verlag der Aschendorftschen Buchhandlung, Münster Heft 8/9 Das Matthäusevange-
1um. /on Hofrat Dr Fr YOLzT,Repertorium ZUr VK TEEF C E V  De  Monatsschrift Natur und Öffenbarung Professor Al der Universität Wıen. Erste

Von Dr. Carl Forch. und zweiıte Auflage, (60 83°)
II (für dıie Jahr

Früher erschien:
gange 20-—50). I88! 196 Seıiten 80 M eft Die Weissagungen bDer

Repertorium B für die Jahrg 1— IO den Gottesknecht 1m Buche
E e Jesalas. Von Dr Franz Feldmann,Ein vollstänäiges 22  rm  Exemplar 27  der bısh(T erschienenen ) 5 Jahrgänge der ord Prof(f. Al der Univ. Bonn. Erste UnZeitschrıft Natur und Offenbarung (Ladenpreis : 395 M.) offerieren WIr ZU 150 zweıte Auflage. (44 8°) 0,60
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7ı Die Laumannsche Buchhand-
lung, Dülmen W., Verleger des heıilNeuer theologischer Verlag Apost, Stuhles, bietet 1n iıhrem Verlag eine

VYFerdinand SsSchöningh 1n Paderborn. große Auswahl vorzüglicher
zZu en iın en Buchhandlungen.

Bılz IB J Die Trinitätslehre des heil Johannes VO Weihnachts- SCHONKE
INlustrierter Katalog gratis und irankoDamaskus. Mıt esonderer Berücksichtigung des Verhältnisses der grie- Zum Weihnachtsgeschenk für ullechischen und lateinischen Auffassungsweise des Geheimnisses. (Forschungen Jjetztjährigen Krstkomnmnmnikanten eıgnetchrist]. PFit= E Dogmengesch. Heft). 208 A 8 soeben C1=-sıch Z
schlıenene Buch

hervorragend das
Koerstl, IF JOoN., Das Almosen. Eıne Untersuchung über die

Grundsätze der rmenfürsorge 11 Mi  elalter und egenwart. Mıt
kırchl. Druckerlaubnis. 160 540 Der Kommunionkinder lück

1m treuen Anschluß den lebenNussbaumer, C Die Satzkopula 1m Indogermanischen. kKıne Heiland 1m heiligsten SakramenteUntersuchung ber iıhren logischen Gehalt mMıt bes Rücksıicht autft (zrie-
chische Lateiische.

und in Befolgung seiner Lehren
(Sep.-Abdr. AUuS Commers Jahrbuch Phılos. PTE Zusammengestellt AUS den Beıträgen Mehre-Bd.) U ] 142 L A miıt einem Vorwort Oln Dechant

'l KMamp, Erkelenz.Schull, A., Iheologische Prinzipienlehre. F3 tL€e GDE besorgt
Dr Straubinger, Privatdoz. Univ. Freiburg. ( Wıssensch Hand- Mıt bıschöflicher Approbatıion.

bıbhothek). 495 UE 63—9 geb M 7320 Breıtes Oktav 1220 cm) 250 Seıiten.
Frachtaus:  ıbe mnıt farbıgem Titelbild undZiesche. 1Ir K, erstian und beim Glaubensakt Vollbildern. Eiınband hochfein ın

kıne spekulatıv-historische Studıe AUS der Scholastik m Anschlusse AB Bona- Eichtgold- un: Buntprägung, Goldschnitt,
veniura 159 AA S br e

(Gewöhnliche Ausgabe mıt Vollbildern.Heiner, ID Franz, Katholisches Kirchenrecht Suverbesserte
Aufl Band Die Verfassung der irche 431 br 4”20, geb Hübsch gebunden, farbige Decke Inıt Rot-
M 540 } Band: Die Regierung der iırche 521I br. N arrr schnıitt,
geb 6,20 Dıiıeses Buch 1St en Kommunion-

kındern gewıdmet, 8883! iıhnen dıe
EI'steE er  C das d  H  ö  16 neu D  b  eltende Recht Darstellung bringt. Ausführung iıhrer Vorsätze

eıchtern. Der Teıl zeıigt ıhnen

für S1E nd alle ist un welches ıhre Pflich-
deshalb, das allerheiligste Sakrament

Mıt oberhirtlicher
ten ıhm gegenüber sind. Iım Teile

Druckgenehmigung S1nd soeben erschienen und werden dıe notwendigsten christlıchen
durch jede Buchhandlung £A beziehen: Lebensre%eIn gegeben, der eil schil-

dert dıe Andacht der rel heiligen Jugend-Ein österreichischer Reformator. patrone ZUIN heıiligsten Sakrament, der
Teil bringt Erzählungen, die sıch gleich-Lebensbild des heil Klemens ofbauer, des vorzüglichsten

Verbreiters der kKedemptoristen-Kongregation. Von Inner-
falls mM1t em heiligsten Sakrament be-

Be-
80 schäftigen. Den gegenwärtigenkofler, Ss ET un UI4d aaa In Lein- strebungen der heiligen Kırche,

wan  TE 0206 alle Katholiken, vorzüglich uch
dıe Jugend, AB ENGSIEN AnschlußDieses Buch stellt wohl die umfangreichste Biographie des berühmten A 1 dıe heilige Eucharistie r YT1N-„Apostels VO Wiıen‘“‘ dar und 1st aufgebaut uf dem iın Archıiven und gedruck- OCNH, dıent das Buch SOmıIt 1n HerWerken enthaltenen Materı1al. Mit Liebe und Verständnis hat der Verfasser vorragender W elise.alles gesammelt, W sıch für se1ne Zwecke geeignet erwıes und entstand

e1n Buch, dessen Inhalt sıch nıcht CNg en Lebensgang des Heiligen A1Ll- Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
schließt, sondern alle zeitgenössischen Erscheinungen und Verhältnisse berück-
sıchtigt ; CS 1st mehr als eıne Bıographie, CS 1st ein großes Stück Zeitgeschichte Verlag Laumann, Dülmen W
nd eın Buch VO  — bleibendem Werte. Auch vermöge seiner Ausstattungempfiehlt sıch für alle, die eCem Leben und der eıt des heiligen Klemens derAschendorfischen BUCHNALE,, Münster LWHofbauer Interesse entgegenbringen.

Soeben Sınd erschienen:Rıtus Consecrationis Ecclesiae nach .dem eyver, Dr B.., Die s®ententiae
römıschen Pontitikale für den (Gebrauch des assıstierenden Klerus Divinitatis, eın Sentenzenbuch der
und der Sänger mı1t deutschen KRubriıken und den mtlıchen Gilbertschen Schule. Aus den and-
(Gesangspartien ın moderner Notatıon Aaut Linien. 96 120 schriften erstien Male herausgegeben
SO Pfg In Leinwandband VL i aar nd historisch untersucht. (Baeumker,

Hertling U, Baumgarten, Beiträge Gesch
Be1i dieser Gelegenheit bringe In empfehlende Erinnerung : Philosophie des Miıttelalters. Bd V:E

eft 2/3) 9 O4
8,75 208” SE 83Vade p11 sacerdot1is S1Ve Preces ante

keicher, Dr. Ütto, M., Raye DOStT M1SSam, alıaeque selectae SAaCTIS indulgent1us dıtatae, 116C-
10 Extractum Rıtualıis KRomanı, complectens 5Sacramentorum mundus Lullus und seine tel
Kıtus, Commendationem anımae, amplıssımamque benediectionum ung YAUS arabischen 110
collectionem. AauUCTta. NAELE und ä  Ö PAS. 35% 60 Fio. sophie., Mıt einem Anhang enthaltend
In bıegbarem Lederband mıt (Goldschnutt NL 152 ratio

dıe Male veröffentlichte ‚„„Decla-
Raymundi per modum dialogiedita‘‘. (Baeumker, Hertling ı Baum-Verlag DOoN rIearı VDustef In Regensburg. garten, Beiträge Gesch Philosophie

des Miıttelalters. AT eft 4/5)ß E 224 8°) 7525
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Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau
Durch alle Buchhandlungen beziehen eue Erscheinungen. |I)urch ılle Buchhandlungen beziehen

CathPCIN, Y Die katholische eltan Rundschreiben Nseres Heiligsten Vaters
schauung ihren Grundlinien besonderer Be- Auto!lPıiıus s durch gyöttliıche Vorsehung Papst

Ersterücksichtigung der Moral Eın apologetischer Wegwelser Ausgabe (Lateinischer und deutscher LE
111 en oroßen Lebensfragen für al Gebildete EW erte, S5Sam mn | 80 IV 04.) M
edeutend vermehrte Auflage 80 (AV1 576) Enthält Zum Regierungsantritt (4 Oktober 1903)
M veh Leinw 6.80 ber d1ie Jubelfeier der Verkündigung des au

Tiefe Klarheit Wiıssenschafilichkeit Beherrschung benssatzes der Unbefleckten mpfängn1s arıä
des Stoffes warmherzige Gesinnung, kräftige edle DDarstellung Februaı 1904) Zum 1300Jährigen Jubiläum des
VE  1N19€eT sıch 1e aufs trefflichste An Festigkeılt und Heimganges aps Gregors Gr GE März 1904)
Sıcherheit nd LEA C CL Schönhellt erhebt S1CH dieses

der heute
Über den relıgiösen Volksunterricht (I$ Aprıl 1905

Werk e1L ber dıe Schriften CCS Hılty ber die Irennung VO Kiıirche und aa Frank
1e1 gelesen und besprochen wırd reich (1 Februar 1906) ber das “tudium der

(Schweizer Kırchenzelitung 1908 Nr 14) eilıgen Schrift den theologischen Lehranstal
Reck ID F Dırektor des Wilhelmstifts zu LIübingen ten (27. März 1906) UÜber die Lehren der er

nısten (S September 1907Das Missale als Betfrachtungsbuch Vorträge xanfer Dr B weıland Abt von Emaus DIieüber dıe MeßlÖformulaı 1CnNn 80 I1 Da  g  A  S Commune
Sanctorum Auswahl AUS dem Proprium S5anctorum Sonntagsschule des Herrn deı dıe S5Sonn- und
(VIL 610) M  Z geb 111 Leinw M 8.20 ejertagsevangelıen des Kırchenjahi ( ZLweil Bände %(l

Fı her 1S! schıenen Vom Adventssonntag H1S Die Sonntagsevangelıen Zweiıte Vr
Sonntag ach ()stern Gı geb 7520 Auflave 442) M 3,00 eb 111 L1

SiIC
Vom Pfingstsonntag b1ıs 2 Sonntag ach Pfing- wand 4, 70

Früher ST erschienen : I8M 4,60 geb 560 Die Feiertagsevangelıen
kın Band wıird dıe Ferialmessen und die nach M. 2,60 geb AI  S50

dem Advent einfallenden Feste behandeln. En nıcht \ Diese gehaltvollen Erläuterungen der Evangelien bieten
tehlendes Buch C („Germanıla‘“ Berlin|Nr. 211) reichen Stoft etrac.  unger und Predigten. —

Konrat Sickinger’U S® ONn- und est
tagspredigten. 5 /2 80 PreıisUlr Moser (] Meyerhoff), Hofbuchhändler, C VAR— Verlag:eb 7 M (20n)
Dreeı Av Thlemann 111 Hamm (Westf.)” ferlages!

Dominikus alender für das Jahr IQ10 DA Jahrg., herausgeg R e=
M Bıld Fraugyinald M Schultes, 8 0 154 S

Hon 4cek Fı Relig1öse orträge für die reifere kathol Jugend 14 Zyklus B 1NMeEerW.(Festreden und Gelegenheitsansprachen vorwiegend Gebrauche de1
Milıtärgeistlichkeit) 80 (132 5.) 1.50 Geti Abbildung des nadenbildes 111 jeder

Ausführung Auch für KayeltenMadonnen Blockkalender für IQI10 Mıit Sinnsprüchen füı jeden Tag ()
Altäre IM1L Rah- 111 L1 VermittelnRiedl Dr Joh., Ausgewählte leichtfaßliche Predigten, I1 and (Fest- auch Weıhe be-tagspredigten) 5 unl 80 (All 404 3: SOTSCH Ablaßbreve

o1ik Schmucke des
1{1} 4A11 sche Buchhandlung, Dülmen

Alois, Eın sträulßchen Vergißmeinnicht Verlegeı des hl Apostolischen Stuhles
Missionskreuzes Erinnerungsblätter dıie Tage heıl 1sSs10N 2
(32 5} CZ

ugend- SE Inder- SE
[a DE P E a An R———_—__——:________._._.j______] bibliotchek egendeFür den Kommun1lon-Unterricht

bringen WITL der hochwürdigen Geistlichkeit 111 empfehlende Erinnerung u Sınd WCI Sammlungen vediegenen Lese-
beliebten nd vielerorts eingeführten stoffes iıllustr 11 Heften

25 Pf 111 Bänd- chen Markrbereitungsbücher: Verlag \ Lau- e& ‚1a 11l Dülmen
Die Vorbereitung auf die erstie ereıte den Weg des Herrn

hl KOommuUunioOon. Erzählungen für Erstkommunikanten Er AschendorAschen
Eın Lehr- nd Erbauungsbüchlein für on H Schwarzmann Relıg l ber- Soeben erschienenErstkommunikanten iehrer 112 Krefeld
VonH Schwarzmann, Relig ber- Grünfel IDr Arnold Die TEe

ehrer Krefteld. 354 CIn Auflage. 18 (1

ebd Halbleinen
VO göttlichen W ıillen bel den

354 Auflage. F3 12,)5 C 60, jüdischen Religionsphilosophen des Miıttel-
ebd 11l Leinen; Rotschn. M 0.8| 111 Leinen Marmorschn e lIters VO Daadja b1s Maımüuüni (Baeum-Leinen, Goldschnitt 11) Geschenkbd Goldpressung ker Hertling Baumgartner Beıträ
11 Leder Goldschnitt s Goldschnitt M. 3,50 Geschichte der Phıloso hıe Miıttel-

Probe-Exemplare liefern portolr el Pıospekte 21 atıs! alteı Bd VII eft 6) (VIIT u So S
OT 8°) 2,7)er] H1Butzon BerckerApost Stuhl Kevelaer (Rhld

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen (4a Diese Nummer enthält C1I1C Beilage der
Herderschen Verlagshandlung Fre1-
burg 1111 Breisgau.
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